
Einzelnummer 30 Groschen V. b. b.

Kote von der Uvvs.
Leitspruch: 1  1 : 6 .  =r,

Ein Bolk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

B ezugspreis mit Post V ersendung:
G a n z j ä h r i g .............................................S 14.60
H a lb jä h rig  .................................................. . 7.30

I V ie r t e l j ä h r ig .................................................. . 3.75
B ezugsgebiihrcn  und E inschaltungsgebühren  
sind  im  v o rau s  und porto fre i zu entrichten.

T christle itung  und V e rw a ltu n g : O bere S ta d t  N r. 33. — U nfrankierte B riese w erden n i c h t  a n ­
genommen, H a n d s c h r i s t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen ( In s e ra te )  w erden d a s  erste M a l m it 10 Groschen fü r die 5-jpaltige  M illim eterzeile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen Nachlast M indestgcbühr 1 Schilling. D ie A n ­
nahm e e rfo lg t in  der V e rw a ltu n g  und bei a llen  A nnoncen-Expeditionen. — A nzeigen von J u d e n  

und Nichtdeutschen finden keine A usnahm e.
Schlug des B la t te s :  D o nnerstag , 4 U hr nachm ittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ S 14.—
H alb jä h rig  .................................................. . 7.—
V ie r te l j ä h r ig ............................................ ......  3.66

E inzelnum m er 30 Groschen.
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Amtliche Mitteilungen
d es S tadLr at e s  Wa i dho s e n  o . b . 5)b6 s.
Z. 3875.
Verbot des RodeLns, Ski- und Schlittschuhlaufens auf 
allen Straßen, Gaffen und Plätzen im Stadtgebiete.

Das Rodeln, Ski- und Schlittschuhlaufen auf allen 
Straßen, Gassen und Plätzen im Stadtgebiete wird 
ausnahm slos verboten. Die Nichtbeachtung dieses Ver­
botes birgt, wie ein in der nächsten Umgebung in jüng­
ster Zeit vorgekommener Unglücksfall neuerlich vor 
Augen führt, nicht nur für die Minder die größten Ge­
fahren, sondern e s  w ird hiedurch auch die Sicherheit 
der Passanten in gröblichster Weise gefährdet. Die Real- 
schulkonviktsdirektion, alle Schulleitungen, Sportver­
einigungen u. dgl. sowie alle E ltern und Vormünder 
werden eingeladen, dieses Verbot ihren Schülern bezw. 
Zöglingen, Mitgliedern, Kindern und Mündeln ein­
dringlichst einzuschärfen und die Behörden und Wach­
organe bei der Ueberwachung der E inhaltung des Ver­
botes zu unterstützen.

Die Eltern und Vormünder weiden außerdem auch 
auf ihre persönliche zivil- uttb strafrechtliche Verantwor­
tung bei schuldbarer Außerachtlassung ihrer Aufsichts­
pflicht besonders aufmerksam gemacht.

S tad tra t Waidhofen a/P., am 24. Dezember 1929.
Der Bürgermeister:

A. L i n d e n h o f e r  e. H.

Z. 3974.
Hausbesitzer — Aufstreuen!

Die Wahrnehmung, daß bei den letzten Schneefällen 
viele Hausbesitzer es unterlassen haben, die Gehwege 
vor ihren Häusern und Grundstücken vom Schnee zu rei­
nigen und bei der darauffolgenden E latteisbildung zu 
bestreuen, läßt es geboten erscheinen, die diesbezüg­
lichen Vorschriften, laut welcher jeder Hausbesitzer ver­
pflichtet ist, die Trottoiranlagen und Gehwege vor den 
Häusern und Gärten von Schnee- und Eiskrusten zu säu­
bern und bei Eisbildung mit Sand, Asche, Erde oder 
Sägespäne zu bestreuen, mit dem Beifügen in Erinne­
rung gebracht, daß für Unfälle, die aus der Unterlas­
sung dieser Verpflichtung entstehen, die Hausbesitzer 
zivil- und strafrechtlich haftbar sind.

S tad tra t Waidhofen a/P., am 24. Dezember 1929.
Der Bürgermeister:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

L a s s e n  S i e  I h r e  g u t e n  V o r s ä t z e  n i c h t  
u n t e r  d e n  Ti s c h  f a l l e n ,  es könnte ein anderer 
Ihnen  zuvorkommen. Wenn wir alle nur stets von 
Schutzmaßnahmen für heimische Produktion s p r e c h e n ,  
aber ausländische Erzeugnisse k a u f e n, so ist der Nach­
bar klüger, der tatsächlich die eigenen Produkte seines 
Heimatlandes bevorzugt. E r führt unsere Vorsätze aus! 
Wenn w ir aber im In lan d  kaufen, wird Oesterreich auf­
blühen und wir alle werden daraus Vorteile ziehen.

Darum : K a u f t  ö s t e r r e i c h i s c h e  W a r e n !

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Der N ationalrat ist, nachdem er noch einige Vor­
lagen erledigt hat, aus längere Zeit beurlaubt worden. 
Ueber die nun abgeschlossenen großen Arbeiten hat unser 
Bundeskanzler Schober gelegentlich der Vollversamm­
lung des Hauptverbandes der Industrie recht bemerkens­
werte Ausführungen gemacht. E r führte u. a. aus: Zu­
sammen mit der Wertbeständigkeit unserer W ährung, 
die auch der gegenwärtigen Regierung das oberste Ziel 
ist und an der nicht gerüttelt werden darf, wird uns die 
Verfassung die Aussicht aus eine bessere Zukunft eröff­
nen. Ls ist hiebei in erster Linie wichtig für die W irt­
schaft, überflüssige Krisen auszuschalten. Ich erinnere 
Sie an die vergangenen Wochen und ungefähr an die 
Zeit vor dem A m tsantritt der gegenwärtigen Regie­
rung und etwa ein M onat später. Die Wirtschaft erwies 
sich damals als so schwach, daß man mir Dinge zu­
gemutet hat, die ich mit meiner Ueberzeugung von der 
Notwendigkeit des Verfassungswerkes nicht in Einklang 
bringen konnte und daher zurückweisen mußte. Nun, die 
Wirtschaft scheint sich zu bessern. Ich verhehle nicht, daß 
die Umstellung unserer Wirtschaft — und zwar im 
S taate wie bei den privaten Unternehmungen — un­
bedingt notwendig ist. Diese Umstellung ist nicht leicht. 
S ie fällt dem S taate vielleicht schwer und noch schwerer 
der ohnehin ausgebluteten Wirtschaft, aber sie ist not­
wendig. I n  Handel, Industrie und Gewerbe, glaube ich, 
ebenso wie im S taa te  sind wir seit der Stabilisierung 
der W ährung in einer fortwährenden Steigerung der 
Ausgaben begriffen. Die S taatsausgaben haben sich 
vervielfältigt und alles das muß — ich drücke mich so 
aus — aus dieser ausgebluteten Wirtschaft heraus­
genommen werden. Ich halte es für dringend notwen­
dig, daß mit der Steigerung der Ausgaben in S ta a t und 
Privatwirtschaft Schluß gemacht wird, selbst auf die Ge­
fahr hin, daß menschlich wertvolle, menschlich sehr zu be­
grüßende Einrichtungen vorläufig wenigstens nicht wei­
ter ausgebaut werden. Es ist für einen so wirtschafts­
schwachen S taa t, wie es Oesterreich ist, ein schöner, aber, 
wie ich glaube, leider unerfüllbarer Ehrgeiz, an der 
Spitze aller S taaten  der Erde zu stehen und mehr zu 
leisten, als man leisten kann. Ich bin selbst ein Kind 
des Volkes und ich bezeichne mich jederzeit als solches. 
Ich habe infolge meines Berufes die Menschen in allen 
Ständen kennengelernt und ich war in meinem Berufe 
am glücklichsten, a ls ich draußen in einem Vorortebezirk 
unter der Arbeiterbevölkerung wirken konnte. Ich habe 
hier viel Gutes tun können. Ich kenne daher auch das 
Volk und bin für alles zu haben, aber nur soweit, a ls es 
finanziell und wirtschaftlich möglich ist. Ich habe jüngst 
Gelegenheit gehabt, im N ationalrat anzukündigen, daß 
der Weg zur Anleihe frei geworden ist. Ohne Ueber- 
schwenglichkeit und ohne überspannte Hoffnungen dürfen 
wir diese Tatsache auch vom Standpunkt der Wirtschaft 
begrüßen und ich hoffe, daß die Zusagen, die ich erhalten 
habe, den Optimismus rechtfertigen, den ich Ihnen  nun­
mehr predigen will. Ich glaube nämlich, in der I n ­
dustrie und in der Wirtschaft muß jetzt das Jam m ern 
aufhören, w ir müssen zusammen trachten, die letzte 
Phase noch zu überwinden, und wir dürfen dem Aus­
land unsere Wirtschaft nicht so darstellen, als wäre sie 
hoffnungslos verloren. Das ist sie nickt. W ir sind ein 
vielleicht nicht mehr ganz gesunder Körper, w ir haben

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist  12 S e i t e n  s t a r k.

viel B lu t verloren, aber wenn wir jetzt frisches B lut 
in unsere ^ e r n  bekommen, dann glaube ich, kann es in 
Oesterreich wieder vorwärts gehen und die Industrie, 
die unseren W eltruf in den alten Zeiten hergestellt hat, 
möge mit der Regierung zusammenhelfen und arbeiten 
und unseren S taa t dazu bringen, daß es wieder vor­
w ärts geht, womöglich mit Volldampf. — Nach den letz­
ten Verlautbarungen wird Bundeskanzler Schober eine 
Auslandsreise und zwar nach Rom, P rag  und Berlin 
unternehmen. W ir erwarten, daß die Berliner Reise 
von den anderen Reisen sich in Form  und Ton wesent­
lich abhebt und daß sie unserem großen Ziele, dem 
Anschlüsse, dienen wird und daß dadurch der längst fäl­
lige Handelsvertrag mit DeurjuMnd zustande kommt. 
W ir wollen, daß hiebei unsere «chicksalsverbundenheit 
sichtbaren und unzweideutigen Ausdruck erhält, wie es 
Bruder zu Bruder halten sollen!

Deutschland.
Der rote Finanzkünstler Dr. Hilferding und sein 

Staatssekretär Dr. Popitz haben ihr Amt verlassen. Die 
Absage der amerikanischen Geldgeber und die dadurch 
drohenden Kassenschwierigkeiten haben den S turz ver­
ursacht. Dr. Schacht, zu dem die Reichsregierung in 
ihrer Not kommen mußte, stellte strenge Bedingungen, 
die angenommen werden mußten. Dr. Hilferding mußte 
infolge Schachts Maßnahmen seine Demission geben und 
der Volksparteiler Dr. Moldenhauer übernahm sein 
trauriges Erbe. Nachdem die Regierung Schachts F or­
derungen, die eine Erweiterung des Sofort-Program- 
mes vorsehen und eine Tilgung von 450 Millionen 
Mark im Rechnungsjahr 1929/30 schon jetzt festlegen, 
zustimmte, hat Dr. Schacht seine Unterstützung zur Auf­
nahme einer inneren Anleihe bei den deutschen Banken 
zur Beschaffung der für Ende Dezember erforderlichen 
350 M illionen Mark zugesichert. Die ganze Krise zeigt 
uns deutlich den Jam m er der deutschen Wirtschaft, die 
infolge des Sklaventributes sich nicht erholen kann. Die 
schaffenden Kräfte des Landes verlangen Steuererleich­
terungen, die durch die Friedensvertragslasten bedrückte 
Finanzlage verlangt erhöhte Eingänge. W ann wird die­
ser Schandzustand ein Ende haben?

Tschechoslovakei.
I m  Prager Parlam ent wurde die Regierungserklä­

rung mit allen gegen die Stimmen der Kommunisten 
zur Kenntnis genommen, während die Abgeordneten 
der slowakischen Volkspartei, die deutschen Christlich-- 
sozialen und die Deutschnationalen nicht anwesend wa­
ren. Zur Regierungserklärung gab Abg. Schollich na­
mens der deutschnationalen P arte i eine staatsrechtliche 
Erklärung ab, die darin gipfelte, daß der Leitgedanke 
der P arte i sein wird, in möglichster Zusammenfassung 
der deutschen Volkskräfte an der Sicherung des deutschen 
Volkstums zu arbeiten. Zur Regierungserklärung 
führte er aus, daß in den drei -Jahren der gemischt­
nationalen Regierung nichts getan worden sei, um we­
nigstens die Grundelemente des nationalen Friedens zu 
legen. So wurde nicht nur nichts erreicht, sondern die 
deutsche Position weitgehend geschwächt. Die Außen­
politik war bisher durchaus deutschfeindlich eingestellt 
und ist nicht jene Wege gegangen, die durch die Lage des 
S taa tes nach Oesterreich und Deutschland wiesen.

Polen.
Der S taatspräsident Moscicki hat den gewesenen 

Ministerpräsidenten B artel mit der Regierungsbildung
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betraut. Prof. B artel gehört bekanntlich dem demokra­
tischen Flügel des Regierungslagers an und vertritt 
eine gemäßigte Richtung. Diese Ernennung läßt auf die 
Absicht Marschall Püsudstis schließen, die Verfassungs­
änderung auf gesetzlichem Wege durchzuführen. I n  poli­
tischen Kreisen überwiegt die Meinung, daß in der Zu­
sammensetzung des neuen Kabinetts nur wenig Aende­
rungen eintreten und daß die meisten Minister des ge­
genwärtigen Kabinetts auf ihren Posten verbleiben 
werden.

Ita lien .
Der große faschistische R at hat die neue Verfassung 

der faschistischen P arte i angenommen, die damit für 
alle Parteim itglieder bindende Kraft erhält. I n  einer 
Entschließung richtet der große R at an alle diejenigen, 
die sich der eisernen Disziplin der faschistischen P arte i 
nicht völlig rückhaltslos unterordnen wollen, die Auf­
forderung, binnen einer Woche aus der P arte i auszu­
treten. Diejenigen, die aus physischen, moralischen oder 
besonderen persönlichen Gründen aus der P arte i aus­
scheiden, können sich auch weiterhin in den das faschi­
stische Regime unterstützenden Organisationen betätigen.

Belgien.
Die Kammer hat mit 91 Stimmen der Katholiken, 

Liberalen und Frontisten gegen 5 Stimmen von Libe­
ralen und bei 69 Stimmenthaltungen der Sozialisten 
und dreier Liberaler den Gesetzentwurf über die Flami- 
sierung der Universität Gent angenommen. Damit hat, 
der parlamentarische Kampf um diese Frage sein Ende 
gefunden. Hoffen wir dadurch auf ein neues Blühen 
des niederdeutschen Stamm es der Flamen.

Großbritannien — Sowjetrußland.
Im  Anschluß an die Uebcrreichung des Beglaubi­

gungsschreibens an den Prinzen von W ales stattete der 
sowjetrussische Botschafter Sokolnikow dem Außenmini­
ster Henderson seinen ersten Besuch ab. Hiebei fand der 
seit langem angekündigte Notenaustausch zwischen dem 
Außenminister und dem Botschafter statt, durch den sich 
die beiderseitigen Regierungen verpflichten, sich jeder 
Propaganda gegeneinander zu enthalten. Der russische 
Botschafter händigte gleichzeitig eine zweite ergänzende 
Note dem englischen Außenminister ein, in der die Sow­
jetregierung eine gleiche Verpflichtung für die britischen 
Dominions und die überseeischen Besitzungen eingeht. 
Damit ist der unter der konservativen Regierung abge­
brochene diplomatische Verkehr wieder aufgenommen. 
E s ist dies eine der ersten Taten der Arbeiterregierung. 
Ob sie England Nutzen bringen wird, wird die Zukunft 
weisen.

Aegypten.
Die allgemeinen Wahlen sind im ganzen Land ohne 

Zwischenfälle verlaufen. Die Nationalisten sollen einen 
überwältigenden Sieg errungen haben. I h r  Führer 
N ahas Pascha dürfte der künftige Ministerpräsident 
fein.

Britifch-Zndien.
Der Bericht des Zentralausschusses der indischen Kör­

perschaft, die mit der Simon-Kommission zusammen 
arbeitet, wurde veröffentlicht. Die indischen Forderun­
gen gipfeln in dem Zugeständnis der vollen Dominion­
verfassung, ohne daß noch weitere Versuche durch Ver- 
sassungsausschüsse oder andere Einrichtungen erfolgen. 
Verlangt wird unter anderem die Einrichtung eines 
obersten indischen Gerichtes, Abschaffung oder Aende­
rung des S taa tsra tes der britischen Zentralverwaltung, 
Ilebertragung aller Sonderbefugnisse an die provinziale 
Vollzugsverwaltung, Ermächtigung für die indische Re­
gierung zur Ausnahme von Anleihen für das Heerwesen 
und zur Ernennung eines Vertreters Ind iens beim Völ­
kerbund. Weiter wird die Einsetzung einer verantwort­
lichen Zentralregierung über alle indischen Untertanen, 
ausgenommen Verteidigung und auswärtige Politik, 
Einsetzung von Provinzialregierungen mit gemeinsamer 
Verantwortlichkeit, Vertretung Ind iens im britischen 
P arlam ent bis zur Gewährung der vollen Dominion- 
Verfassung, verlangt.

China — Sowjekrußland.
Nach der ersten Vorverhandlung zwischen der russi­

schen und der Mukdener Regierung in Chabarowsk 
wurde beschlossen, für den 25. Jän n er 1930 nach Moskau 
eine chinesisch-russische Konferenz einzuberufen, um alle 
S treitfragen zu regeln. Der Post- und Eisenbahnverkehr 
zwischen China und Rußland wird wieder aufgenom­
men. Die russische und die chinesische Regierung haben 
sofort Schritte unternommen für die Demobilisierung 
ihrer Streitkräfte an der russisch-chinesischen Grenze. 
Außerdem verpflichtet sich die chinesische Regierung, alle 
weißgardistischen Formationen sofort zu entwaffnen. 
Die Vertreter der russischen Regierung begeben sich nach 
Chardin, um die Leitung der chinesischen Ostbahn zu 
übernehmen. Alle verhafteten russischen und chinesi­
schen Staatsangehörigen, die sich in Gefängnissen befin­
den, müssen sofort entlassen werden. Das russische Kon­
sulat tu Charbin und das chinesische im fernen Osten 
nehmen ihre Tätigkeit wieder auf. Das Abkommen über 
die Beilegung des russisch-chinesischen S treitfalles tra t 
am 23. Dezember 1929 in Kraft. Gegen diesen Friedens­
schluß hat wohl die Nanking-Regierung Einspruch er­
hoben, doch dürfte es doch bei diesem Abkommen blei­
ben, da China den Buchstaben des Rechtes gegen sich 
hat und die dauernd inneren Schwierigkeiten jede 
Machtstellung nach außen verhindern.

Eine Warnung Dr. Steidle's.
Der 1. Bundcsführer Dr. 6  t c i b I e bringt in einem 

Artikel der „Dötz" vom 25. ds. der gesamten Heimat­
treuen Bevölkerung zum diesjährigen Weihnachtsfeste 
seinen Dank zum Ausdruck für das treue Festhalten an 
den Hochzielen des Heimatschutzes. I n  diesem Artikel, 
der sich „Friede den Menschen, die guten W illens sind" 
betitelt, schreibt Dr. Steidle weiters: Vieles ist erreicht 
worden, aber viel zu tun bleibt uns noch übrig. Dem 
Willen und der T at gehört die Zukunft. Und dieser den 
Weg zu bereiten, das ist heute unsere Aufgabe. Nach­
dem wir zum erstenmale im offenen staatspolitischen 
Kampfe unsere Kräfte gemessen haben, ist uns eins zur 
unerschütterlichen Gewißheit geworden: wir dürfen in 
der Zukunft nur auf-unsere eigene Kraft bauen. N a­
tionale Selbstbesinnung und Disziplin haben unsere Be­
wegung dahin gebracht, wo sie heute steht, in die erste 
Stellung des Gegners. Die Hauptstellung liegt noch 
vor uns, aber nicht unangreifbar, sondern bereits in 
ihren Grundfesten erschüttert. Das neue J a h r  wird 
neuen Kampf bringen. Nicht um des Kampfes willen, 
sondern um dem Heimatwehrgedanken, von dem Hun­
derttausende der Besten unseres Volkes die Rettung un­
seres von volksfremden Elementen bedrohten Volks­
tums erwarten, zum Siege zu verhelfen. Die Gefahr, 
daß eine neue marxistische Welle über Oesterreich hin­
weggeht und die mühsam errichteten Schutzdämme weg­
reißt, ist noch lange nicht gebannt. Die letzte Rede Otto 
Bauers beweist, daß der Austromarxismus noch kein 
I-Tüpfelchen von den Forderungen seines Linzer P ro ­
grammes aufgegeben hat. Die Zeit soll für ihn arbei­
ten. W as er heute nicht durchsetzen kann, das glaubt er 
mühelos in einigen Jahren  erreichen zu können. Er 
rechnet damit, daß der Schwung und die Stoßkraft der
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Waidhofen n. d. Ybbs:
Dienstag den 31. Dezember, 8 Uhr abends: Silvester­

feier des Männergesangvereines bei Kreul.
Dienstag den 31. Dezember, abends 8 Uhr: Silvester- 

Feier der „Oftgau“ bei Hierhammer.
Dienstag den 31. Dezember 1929: Silvesterseier der 

Sängerrunde Rothschild-Shge bei Solcher.
Dienstag den 31. Dezember, abends 8 Uhr: Silvefter- 

feier des „Liederkranz" in Böhlerwerk (Werks­
baracke).

Sam stag den 4. Jänner, abends y29 Uhr: Festkommers 
der „Ostgau“ bei Heumann-Strunz, Zell.

Sam stag den 4. Jänner 1930: Naturfreundekränzchen
in Eaßners Saallokalitäten.

Sam stag den 11. Jänner 1930, 8 Uhr abends: Ball der 
freiw. Feuerwehr bei Jnführ-Kreul.

Sam stag den 18. Jänner, abends 8 Uhr: Sängerkränz- 
chcn des Männcrgesangvereines Zell a. d. 2). bei Heu­
mann.

Sonntag den 19. Jän n er: Gau-Sprung- und Langlaus
des Tv. „Llltzow" in Krailhof.

Sam stag den 1. Feber 1930, 8 Uhr abends: Ball des 
Kameradschaftsvereines bei Jnführ-Kreul.

Dienstag den 4. M ärz 1930: Maskenball des Verschö­
nerungsvereines Waidhofen a. d. Ybbs bei Kreul- 
Jnführ.

Amstetten:
Silvesterfeier des Turnvereines Amstetten in der neuen 

Turnhalle am Dienstag den 31. Dezember 1929. 
Sam stag den 18. Jänner, abends 8 Uhr: Kamerad­

schaftsball in Amstetten, Einnersäle.
Sam stag den 8. Feber 1930, 8 Uhr abends: Maskenball 

des Fußballklubs in den Einnersälen. 
Faschingjamstag den 1. M ärz 1930: Turnerkränzchen 

des Turnvereines Amstetten in den Einnersälen.

W eiters:
Dienstag den 31. Dezember, abends 8 Uhr: Silvester- 

feier des Männergesangvereines Hausmening-Ulmer- 
selb bei Kuß in Hausmening.

Sonntag den 5. Jänner. 3 Uhr nachmittags: Heimwehr- 
kränzchen der Hw.-Gruppe M auer-Oehling bei Hinter­
holzer in Oehling.

Sonntag den 5. Jänner 1930, abends 7 Uhr: Kamerad- 
schaftsball des Kameradschaftsvereines Rosenau bei 
Wedl.

Sonntag den 5. Jän n er 1930, 4 Uhr nachmittags: Ka- 
meradschaftsball in Hausmening bei Kuß.

Sam stag den 11. Jän n er 1930: Sänger- und Turner­
ball der Vereine Männergesangverein Rosenau-Bruck­
bach und Tv. „Jahn" bei Wedl in Rosenau.

Sonntag den 12. Jänner, nachmittags 3 Uhr: Feuer­
wehrball in S t. Georgen i. d. Kl., Gasthaus Schaum- 
dögl.

Sonntag den 19. Jän n er 1930, nachmittags 3 Uhr: 
Feuerwehrball der Feuerwehr Dismühle bei Hinter-
leitner.

Heimatwehr durch eine planmäßige M inierarbeit der 
Austromarxiften im In -  und Auslande gelähmt werden 
kann und daß die Heimatwehrgegner im bürgerlichen 
Lager ihm dabei Schützenhilfe leisten werden. Schon 
die nächsten Wahlen könnten diesen Zutreibern der 
Marxisten eine unangenehme Ueberraschung bringen, 
wenn sie am Morgen nach der W ahl in einem roten 
Oesterreich erwachen würden. Dann hätte endgültig 
die letzte Stunde des Bürgertums in Oesterreich geschla­
gen und man hätte den Austromarxiften mit der neuen 
Verfassung geradezu das Sprungbrett für die heiß­
ersehnte Diktatur des P ro le ta ria ts geschossen. Demjeni­
gen Teile des Bürgertum s aber, der noch nicht marxi­
stisch verseucht ist, mögen meine Worte eine W arnung 
sein, weiterhin den Austromarxiften das beschämende 
Bild der Uneinigkeit und Zersplitterung, der Unent­
schlossenheit und Führerlosigkeit im eigenen Lager zu 
bieten. Einm al ist dadurch bereits der volle Sieg über 
die Austromarxiften vereitelt worden. W ird ein zwei- 
tesmal durch Halbheiten ein großer Augenblick verpaßt, 
dann wird der W ahltag für das Bürgertum auch der 
Zahltag fein. Und dann hat es ihn redlich verdient!

„Flieg, roter Adler oon Tirol".
Ein italienischer Einspruch gegen das Theaterstück von 

Angermeyer.
München, 22. Dezember. Die „Süddeutsche Sonntags­

post" meldet aus Berlin, der italienische Botschafter 
habe bei der Reichsregierung Einspruch erhoben gegen 
das Theaterstück von Fred Anton Angermeyer „Flieg, 
roter Adler von Tirol", das gegenwärtig im hiesigen 
Schauspielhaus aufgeführt wird und die Leiden der 
Deutschen in Südtirol hehandelt. M it dem Einspruch 
solle gleichzeitig die für den 13. Dezember angesetzte 
Erstaufführung des Stückes im Berliner Lessing-Theater 
verhindert werden. Das Auswärtige Amt werde dem 
italienischen Botschafter eine ablehnende Erklärung 
übermitteln, weil es rechtlich und verfassungsmäßig un­
möglich sei, gegen die Aufführung irgendeines Stückes 
com Ausland her in Deutschland Einspruch zu erheben. 
Ein Verbot oder eine Zensur könne von deutscher Seite 
allenfalls nach der Aufführung erfolgen, wenn eine 
strafbare Handlung vorliege, was in dem Stück Anger- 
meyers nicht der F all sei.

D ie Durchführung der ZuÄerfteuer- 
Erhöhung

Rach dem am 24. Dezember publizierten Gesetz über 
die Erhöhung der Zuckersteuer tr itt diese Steuererhöhung 
mit 29. Dezember in Kraft. Die Nachversteuerung der 
Zuckerlager hat daher auf Basis der an diesem Tage 
vorhandenen LagerbestänNe zu erfolgen. Steuerfrei blei­
ben nur Lager im Gesamtumfange von 500 Kilogramm. 
Beträgt der Zuckervorrat mehr als 500 Kilogramm, so 
ist der ganze Lagervorrat zu versteuern. Die Anmel­
dung der Zuckervorräte bei den Steuerbehörden haben 
die Parteien  bis spätestens 31. Dezember durchzuführen. 
Die näheren Details enthält die in den nächsten Tagen 
erscheinende Durchführungsverordnung.

Erhöhung des Beitrages für die 
Unfall- und Penfionsverficherung.

Amtlich wird mitgeteilt: Gemäß § 110 des Angestell- 
lenversicherungsgesetzes 1928 betragt der laufende B ei­
trag für die Unfall- und Pensionsversicherung im Ge­
schäftsjahr 1930 für jene Vollversicherten, die M itglie­
der der Hauptanstalt für Angestelltenversicherung sind, 
7l/z % der Veitragsgrundlage; es beläuft sich somit der 
Angestelltenversicherungsbeitrag für diese Personen im 
Jahre  1930 auf 14.8% der Beitragsgrundlage, wozu 
noch die nach den einzelnen Sprengeln der industriellen 
Bezirkskommission verschiedenen, gleichfalls in Prozen­
ten der Beitragsgrundlage festgesetzten Zusatzbeiträge 
zur Bestreitung des Aufwandes für die Notstandsaus- 
hilfen und die im übertragenen Wirkungskreis einzu­
hebenden Beiträge und Umlagen für den Bundes- 
Wohn- und Siedlungsfonds, für die Kammern für Ar­
beiter und Angestellte und für die Gehilfenumlagen 
und dergleichen treten. Der neue Beitragssatz für die 
Unfall- und Pensionsversicherung gilt auch für Nach­
zahlungen nach § 90 des Angestelltenversicherungs­
gesetzes 1928, die im Geschäftsjahre 1930 für B eitrags­
zeiten der Vorjahre geleistet werden.

M e M -  unö ©IrtlifioftsSEröanD l ö s t o l .
Geschäftsstelle Wien, 7., Westbahnftratze 5.

Verkehrstagung. Donnerstag den 2. Jän n er findet in 
Amstetten um 15.30 Uhr im Bahnhofhotcl eine Ver­
kehrstagung statt, zu der sämtliche Direktionen der 
Bahn- und Kraftwagenlinien eingeladen wurden, die 
für das Gebiet des Verbandes in Betracht kommen und 
die auch ihr Erscheinen zusagten. T a g e s o r d n u n g :  
1. S o m m e r f a h r p l a n  d e r  B u n d e s b a h n  auf 
der Strecke Pöchlarn-Linz und deren Abzweigungen in 
Amstetten und S t. Valentin. Zahlreiche Wünsche wur­
den im letzten Fahrplane nicht berücksichtigt, um deren 
Erfüllung wir nunmehr energisch vorstellig werden müs­
sen, insbesondere um verbesserte Verbindungen Amstet-



Sam stag den 28. Dezember 1929. „ B e t e  s ä n  » e r  Ybbs" Satt« 8.

ten—Linz und zurück und verbesserte Anschlüsse in der 
Strecke Linz—Amstetten—Waidhofen—Pbbstal. Auf 
der Pbbstalbahn wird der Anschlug an den Abendschnell­
zug in Waidhofen angestrebt. 2. S o m m e r s a h r ­
p l a n  d e r  K r a f t w a g e n l i n i e n  i m  V e r ­
b a n d s g e b i e t e  und Errichtung neuer Linien. Zu 
der Verkehrstagung, die nicht nur den Sommerfahrplan 
der Bundesbahnen behandelt, sondern auch alle anderen 
Verkehrsfragen, werden die geehrten Gruppen und Ge­
meinden gebeten, zuverlässig zu erscheinen. F ür den 8. 
Jänner ist seitens der Landesregierung, wie mitgeteilt 
wird, dann eine Tagung für das Viertel ob dem W ie­
nerwalde geplant, für die wir unsere Forderungen un­
bedingt formuliert haben müssen. Zur Tagung am 2. 
Jänner sind eine Reihe von öffentlichen und privaten 
Unternehmern bereits angemeldet.

Zugend-Skivsranftaltung. Der Jugend-Skilauf findet 
nunmehr endgiltig am 26. Jän n er statt. Angemeldet 
find bisnun 60 Kinder aus Eöstling, 30 aus Opponitz, 
Waidhofen 2, Höllenstein 20, Lasting 20. Anmeldungen 
ehest an die Leitung. Die Oberleitung hat Fachlehrer 
R i t t e r ,  Scheibbs, übernommen. Die M bstalbahn 
wird den Zug, der von Gaming um 9 Uhr früb in Lunz 
ankommt, an diesem Tage bis Göftling weiterleiten.

Werbeüilder nach Ungarn. Das Verkehrsbllro in 
Budapest hat vom Verbände 50 Werbebilder angespro­
chen, die nun abgehen und im Verkehrsbüro in B uda­
pest ausgestellt werden,, dann anschließend in allen 
größeren Städten Ungarns. Dr. Stepan wurde von der 
Tatra-Skisektion eingeladen, in Budaoeü einen Licht­
bildervortrag über die Eisenwurzen in der zweiten 
Hälfte Jän n er zu halten, bei dem auch die Filme dbbs- 
ta l und Mariazell vorgeführt werden.

o

Vermieter, Achtung!
M o n ats- ober V lerteljnhrsabrechnnnge« (mit 
Kopie) erhältlich in der Druckerei Waidhofen a.b .9).
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mit Dr. A. Oetkers Rezepten f
N eujahrstorte:
9 dkg Butter rührt man mit 21 dkg Zucker und ein 

Päckchen Dr. Oetker’s Vanillinzucker flaumig ab, mischt 
2 Dotter, V4 1 kalten Tee, 15 dkg geriebene, geröstete Hasel­
nüsse, 15 dkg Mehl und 1 Päckchen Dr. Oetker’s Back­
pulver dazu, zuletzt von den 2 Klar Schnee und bäckt in 
einer gut ausgeschm ierten Tortenform. Ausgekühlt wird, 
die Torte in drei Blätter geschnitten, mit nachstehender 
Creme gefüllt, ebenso obenauf bestrichen und m it gestif­
t e te n  Haselnüssen dicht bestreut.

C re m e : 1/2 1 Milch wird aufgekocht, 7 dkg Zucker, 
4 dkg geriebene und geröstete Haselnüsse und 1 Päckchen 
Dr. Oetkers Vanillinzucker hineingerührt, zuletzt ein Päck­
chen Dr. Oetkers Puddingpulver, Vanillegeschmack. Ein 
paar Minuten aufkochen lassen und die Creme m it der 
Schneerute fest schlagen. Noch warm die Torte füllen 
und bestreichen.

W eitere gute Rezepte im illustrierten Rezeptbuch, 
welches für 30 Groschen überall erhältlich ist.

Oertliches

G a n - S c h r r e e -  u n d  S p r u n g l a u f  i n  
W a i d h o f e n  a .  d .  B b b s .

Der O e t s c h e r t u r n g a u  des Deutschen T urner­
bundes veranstaltet am Sonntag den 19. Eismond 
(Jän n e r) 1930 einen E a u f c h n e e  - u n d  S p r u n g ­
l a u f  in Waidhofen a. d. Vbbs, der für alle Turn­
vereine des Kreises 1 offen ist.

Am S a m s t a g  d e n  18.  E i s m o n d  findet um 
8 Uhr abends eine Zusammenkunft sämtlicher W ettlauf- 
tellnehmer und -Teilnehmerinnen im Easthof K ö h -  
r e r  - Kogler im Turnerzimmer statt. Hier erfolgt die 
Auslosung der Wettlaufnummern, die Einzahlung des 
Nenngeldes, eine Erklärung der Laufstrecke und eine 
Besprechung der Wettlaufbestimmungen. Das Nenngeld 
beträgt für den zusammengesetzten Lauf (Lang- u n d  
Sprunglauf) 8 1.50, für jeden Einzellauf 8 1.—. Die 
Läufer der Jugendklasse sind von der Zahlung eines 
Nenngeldes enthoben.

Am S o n n t a g  d e n  l 9. E i s m o n d  versammeln 
sich die W ettlaufteilnehmer um P u n k t O U h r f r ü h  
wieder vor dem Easthof Köhrer und wird von hier aus 
gemeinsam nach Krailhof abmarschiert oder bei genü­
gender Teilnchmerzahl mit Auto gefahren. Von der 
Zielstation Krailhof marschieren die Teilnehmer um 
%7 Uhr zum Startplatz am R e i c h e n w a l d .  Der erste 
Läufer startet dort um %10 Uhr, der letzte Läufer wird 
um etwa 11 Uhr das Ziel (Krailhof) durchfahren.

Nachmittags findet der T u r n e r i n n e n  - und der 
J l l g e n d l a u f  statt. Die Turnerinnen und Jugend- 
läufer versammeln sich um Punkt 12 Uhr m ittags in 
Krailhof und marschieren zu ihren Startplätzen beim 
Elatzbergbauern. S ta r t der ersten Läuferin um 1 Uhr, 
der Jugendläufer um %2 Uhr. Ziel unweit der Krail- 
Hofer-Schanze.

Um Punkt 2 Uhr beginnt dann der S p r u n g l a u f  
auf der Krailhofer-Schanze, die für größere Sprung­
leistungen einen Umbau erfahren hat.

Um 5 Uhr nachmittags S i e g e r v e r k ü n d i g u n g  
in Krailhof (Sieger erhalten Urkunden).

Die Wett- und Sprunglaufteilnehmer werden in eine 
Oberstufe (Alter über 20 Jah re ), in eine Unterstufe 
(Alter 14 bis 20 Jah re ) und in eine Jugendklasse (Alter 
unter 14 Jah re ) eingeteilt. Die Laufstrecke für die 
Ober- und Unterstufe ist etwa 10 Kilometer lang, 1 
D rittel Abfahrtslauf und 2 D rittel Langlauf mit Ee- 
gensteigung.

Anmeldungen zum W ettlauf haben m ittels Post­
karte bis längstens Dienstag den 14. Eismond an die 
Vereinsleitung des Turnvereines „Lützow" Waidhofen 
a.d.Y.zu erfolgen. Nachmeldungen bis zum 18.ds werden 
nur in begründeten Ausnahmsfällen gestattet. Die An­
meldungen haben Namen und Zahl der Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen, sowie deren Laufklasse (Ober- oder 
Unterstufe) und Unterkunftsanforderungen zu enthalten. 
F ü r Q uartiere zu möglichst billigen Preisen wird ge­
sorgt. Die Turner und Turnerinnen unseres Gaues so­
wie Kreises werden ersucht, sich zahlreich zu beteiligen 
und zum guten und frohen Gelingen unseres W inter­
festes beizutragen. Im  Falle ungünstiger W itterung 
wird die Veranstaltung auf den n ä c h s te n  s c h ö n e n  
S o n n t a g  v e r s c h o b e n .

In g . Max P  r  e ß l e r, Eauschneelaufwart.

£M5 Waidhofen a. d. P . und Umgebung.
* Persönliches. Herr Franz S  t e i n m a ß l, Sohn 

des hiesigen Kaufmannes gleichen Namens, hat an der 
Universität in Wien die Lehramtsprüfung aus der 
Hauptocrbindung Physik und Mathematik mit bestem 
Erfolge bestanden. Hiezu beglückwünschen wir Herrn 
Steinm aßl jun. herzlichst!

* Silvesterfeier des Mannergesangvereines. Am 31. 
Dezember findet im Erotzgasthofe Kreul die Silvester­
feier — o das beginnt schrecklich fad, das schreckt ab! — 
Am 31. Dezember kann man sich — blöd! Bitte, viel­
leicht so: Wer sich am Silvesterabend auslachen und 
überhaupt vor Heiterkeit zerbersten will, der gehe usw. 
Das zieht! Also bitte, S ie wissen, verehrte Publikümer, 
teure Leser und liebliche Leserinnen, daß die Silvester­
feier bei Kreul ist, daß sie um 8 Uhr abends beginnt, 
daß nicht nur für Ih re  leiblichen Bedürfnisse in her­
vorragender Weise gesorgt wird, sondern auch insbeson­
dere, was den Geist anbelangt. Sie werden sehen, wie 
geistvoll die bis jetzt noch unbekannten Darbietungen 
sich gestalten werden. Es sind ja Kräfte engagiert, 
Kräfte, die teils mit dem Mundwerk, teils mit den Hän­
den und häufig auch_mit den Beinen und sogar mit dem 
Bauche arbeiten. S ie werden sich nicht mopsen. Und 
dann winkt Ihnen  nach 12 Uhr mitternachts der Tanz. 
Bitte, wenn wir dies letztere nicht genügend ausdrucks­
voll gesagt hätten, wiederholen w ir: Die S t a z i -  
B a n d, berühmt durch ihre Darbietungen in der Diele, 
wird Ih n en  zum Walzer und modernen Tanz aufspie­
len, daß Ihnen  das Herz im Leibe lachen wird. B is 3 
Uhr, bis 4 Uhr, bis 5 Uhr. Je  nachdem! W as sagen 
Sie zu der Ankündigung? Fühlen Sie sich gezogen? 
W ir bieten jedem etwas. Jeder findet eine Program m ­
nummer, die eigens für ihn geschaffen ist, die ihn belebt, 
erfrischt, tröstet und auferbaut. Und was w ir unter­
streichen möchten, ein sogenannter Schmarrn ist nicht da­
bei. Also, bei dem geringen E in tr ittsp re is  Schnöde,
daß man vom Geld reden muß, immer dieser kalte M am ­
mon! Bitte, es geht aber nicht anders! Also, der E in­
tr itt — wie schwer uns das wird!! — der E in tritt 
kostet für Mitglieder des Gesangvereines, feien es nun 
ausübende oder unterstützende — durch solche technische 
Ausdrücke gewinnt man Zeit, um nachzudenken, ob er 
nicht doch zu billig ist — kostet 8 1.50, für Nichtmitglie­
der 8 2.50. Bitte, wenn S i r  bedenken, daß ein P a a r  
Schuhe 35 bis 40 Schilling kosten! Und von den Schuhen, 
besonders wenn Sie Hühneraugen haben, sind solche 
Genüsse bestimmt nicht zu erwarten, als Ih re r  am 
Silvesterabend bei Kreul harren. S ind Sie nunmehr 
überzeugt? Die Veranstalter.

* Kameraden und Heimatschutzfreunde! Der große 
Heimatschutzfilm „ U n s e r  H e i m a t s ch u tz" gelangt 
am 18. und 19. Jän n er 1930 in Waidhofen zur Auf­
führung. Näheres siehe Plakate!

* Kurze Betriebseinstellung. Sonntag den 29. De­
zember wird aus dringenden Gründen der gesamte Elek­
trizitätswerksbetrieb von 1 bis 3 Uhr nachmittags ein­
gestellt.

* Schulchristbaumfeier. Sam stag den 21. Dezember, 
M>10 Uhr vormittags, wurde im S aale des ehem. Gast­
hofes „zum goldenen Löwen" die Christbaumfeier der 
schüler und Schülerinnen der Volks- und Hauptschule 
Waidhofen a. d. Ybbs abgehalten. Zu derselben fanden 
sich außer der Schuljugend Herr Bürgermeister L i n - 
d e n h o f e r mit den'Vertretern des Bezirks- und O rts- 
fchulrates, die Geistlichkeit mit Herrn Probst W a g ­
n e r  und viele E ltern und Angehörige der Schüler ein. 
Die Vorführungen der Schüler fanden ungeteilten Bei­
fall der Zuhörer. M it Feuereifer und Temperament 
sprachen die Kleinen — Knaben wie Mädchen — die 
Gedichte, sangen stimmungsvolle Weihnachtslieder und 
brachten mit Anmut die von F rau Fachlehrer K u n z e  
verfaßten und selbst eingeübten Reigen zur Aufführung. 
I m  Anschlüsse an die Christbaumfeier wurde in den 
einzelnen Klassenzimmern der Schule die Christbesche­

rung durchgeführt, bei welcher 315 Kinder beteilt wur­
den. Zur Verteilung gelangten 98 P a a r  Schuhe, 38 
Rockstoffe, 50 Hosenstoffe, 75 Mädchenkleider. 20 W inter­
westen, 4 Hemden, 8 P a a r  Strümpfe, 8 Mantelstoffe 
und 14 verschiedene sonstige Kleidungsstücke. E s fei 
auch an dieser Stelle allen jenen Personen und Körper­
schaften, die die Ehristbaumfeier und Christbescherung 
förderten, vor allem aber den M itgliedern des Lehr­
körpers für ihre M itarbeit aufrichtig gedankt.

* Männergesangverein. Wie wir schon in voriger 
Folge berichteten, hielt der Männergesangverein W aid­
hofen a. d. Ybbs Donnerstag den 19. Dezember 1929 
abends feine ordentliche Jahreshauptversammlung ab. 
Die Berichte der Aemterführer zeigten die Fülle der 
Vereinsarbeit an, die im Berichtsjahre geleistet wurde. 
Besonders hervorzuheben ist außer den satzungsmäßigen 
Konzerten, die zehnmalige Aufführung des Liederspieles 
„Unter der blühenden Linde" von Eduard F r e u n -  
t h a l l e r  und Miklos B u k o v i c s  im Saale des 
Easthofes ©inner in Amstetten, die dem Vereine einen 
durchschlagenden Erfolg erbrachten. Der Verein zählt 
zurzeit 12 Ehrenmitglieder, 77 ausübende Sänger, 47 
Mitglieder des Frauenchores, 28 Hausorchestermitglie­
der und 108 unterstützende Mitglieder. Der M änner­
chor hielt 34 Chorproben ab, die sich eines recht guten 
Besuches erfreuten. Bei den Aufführungen brachte der 
Verein 21 Männerchöre, 6 Frauenchöre und 4 gemischte 
Chöre mit Erfolg zum Vortrage. 19mal tra t der Verein 
an die Öffentlichkeit. Die Neuwahlen hatten in er­
freulicher Einmütigkeit nachstehendes Ergebnis: Ge­
wählt wurden die Herren: Vorstand Dr. K arl F r i t s c h ,  
Vorstandstellvertreter Rektor Josef G r u b e r, Chor­
meister Rudolf V ö l k e r  und Eduard F  r e u n t h a l - 
l e r, Schriftführer Johann H a m m e  r t i n g e r  und 
O thm ar Z l a m a l ,  Zahlmeister Herri H o c h e g g e r ,  
Schatzmeister Franz H o c h e g g e r  und Hans D o - 
b r o f s k y d. I . ,  Sangräte Leopold K i r c h b e r g e r ,  
S.  P a u s e t  und Ignaz I n f ü h r ,  Rechnungsprüfer 
Anton H e l l  und Leo S c h ö n h e i n z ,  Fahnenjunker 
Herri H o c h e g g e r  und Hans D o b r o f s k y ,  Reife- 
säckelwart Heinrich E l l i n g e r  und Franz E  r o h - 
m a n n ,  Verwalter der Vergnügungskasse Sepp S  e e - 
b ö ck, Theatermeister S . P a u s e t ,  Frz. H o c h e g g e r  
und Hans D o b r o f s k y .  Eine Reihe von Anregungen 
und Anträgen befaßte sich mit inneren Vereinsange­
legenheiten und mit dem weiteren Ausbau des Ver­
eines. Dankend wurde aller jener gedacht, die die I n ­
teressen des Vereines fördern halfen, so des Herbergs­
vaters Herrn Wilhelm K r e u l ,  der dem M änner­
gesangverein seit jeher großes Entgegenkommen ent­
gegenbrachte, den unterstützenden M itgliedern, die sich 
stets als treue Anhänger des Vereines erwiesen, der 
Schriftleitung des „Voten von der Ybbs", die jederzeit 
unseren Vereinsmitteilungen breiten Raum gewährte, 
und schließlich weiten Kreisen der Bevölkerung W aid­
hofens, die den Veranstaltungen des Vereines lebhaftes 
Interesse entgegenbringen und sie durch ihren Besuch 
auszeichnen. Der Männergesangverein tr itt  nunmehr 
in sein 87. Vereinsjahr und es besteht berechtigte Hoff­
nung, daß seine Unternehmungen auch weiterhin vom 
besten Erfolge begleitet sein werden.

* Kinderjulfeier des Turnvereines „Lützow". Im  
dichtbesetzten Jnführsaale gab es recht viele erwartungs­
volle Gesichter, die den Vorführungen der kleinen T ur­
ner und Turnerinnen harrten, denn bisher war die Ju l-  
feier der Kleinen immer ein recht herzerhebender Ge­
nuß. Und auch Heuer wurden die Anwesenden nicht ent­
täuscht, obwohl infolge der Raumverhältnisse das T ur­
nerische mehr in den Hintergrund trat. Trotzdem konnte 
man an den Uebungen der Knaben, „Holzhackerbuam", 
den Freiübungen der Kleinsten, den mit besonderer 
Exaktheit vorgeführten neuzeitlichen Uebungen und den 
trefflich einstudierten Pyram iden der Knaben ersehen, 
daß die Kinder in turnerischer Hinsicht eine vorzügliche 
Ausbildung genießen, die unter Bedachtnahme auf das 
Alter schon bei den Kleinsten beginnt. Eingeleitet wurde 
die Iu lfe ie r mit einem Eeigenvortrag der Jungturner 
Erich und Werner E  r u b e r, die auch später noch einige 
Stücke recht nett spielten. Prof. Max W  e i s m a n n 
hielt eine kurze markige Julrede an die Jugend und 
anschließend daran sang die Jugend das Weihnachts­
lied „O Tannenbaum", dieweilen der Julbaum  im hel­
lem Kerzenlicht erstrahlte. Den größten Beifall fand 
das Spiel „P  u p p e n - W  e i h n a ch t s t r a u m", bet 
welchem fast alle Kinder in den verschiedensten Grup­
pen mitwirkten. Es gab da Soldaten, Tänzerinnen, ein 
allerliebstes Holländerpaar und überaus drollig die B u­
ben Max und Moritz. Spielansagerin war die Jung­
turnerin E rni P  o w a l a tz. welche frisch und frei ihre 
Rolle spielte und Gruppe um Gruppe auf die Buhne 
rief. Die K i n d e r j u l f e i e r ,  in gewissem s in n e  
auch ein Rückblick auf die im vergangenen Jahre ge­
leistete Arbeit, hat auch heuer wieder gezeigt, daß der 
Turnverein „Lützow" mit Erfolg bestrebt war, der f u ­
gend turnerische Erziehung angedeihen zu lassen. Allen 
den M itarbeitern an diesem Werke, allen Vorturnern 
und Vorturnerinnen und allen M ithelfern gebührt hie- 
für der beste Dank. Möge das J a h r  1930 gleiche E r­
folge bringen!

* Die Ortsgruppe des Landesverbandes der Kriegs­
beschädigten und Kriegshinterbliebenen beging am 
Sonntag den 22. ds. im Saale des Hotels Jn führ ihre 
C h r i  st b a u m f e i e  r. Eröffnet wurde sie mit einer 
kurzen, auf den Tag bezughabcnden Ansprache. Die 
kleine Liselotte P i l l e t  trug recht herzig ein W eih­
nachtsgedicht vor. F ür Erheiterung und Einstimmung 
in rn ti-  mit-; beste Kavellmeister Z e v v e l z a n e r  mit
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einer für den Zweck gut gewählten Vortragsreihe. Dank 
dem Opfersinne Einzelner war es auch Heuer möglich, 
die Kinder und alten Kriegermütter zu bescheren. Herz­
licher Dank gebührt in dieser Hinsicht der F irm a Rietz, 
die, wie schon seit einer Reihe von Jahren, eine große 
Kiste Emailgeschirr gespendet hat, ferner dem S tad t­
kapellmeister Herrn A. Z e p p e l z a u e r ,  der sich mit 
einer trefflichen Musikerschar wieder ohne Entgelt in 
den Dienst der Sache stellte, weiters Herrn K r e u l für 
die kostenlose Ueberlassung des Saales. Besonderen 
Dank hat sich F rau  Z. W u tz l verdient, die, keine Mühe 
und Anfechtung scheuend, durch reiche Sammlung von 
Spenden ganz hervorragend zum Gelingen der Feier 
beitrug und schließlich, aber nicht zuletzt auf die gleiche 
Weise unsere wackere Heimwehr. So gibt es denn auch 
hier noch Leute, die in den Jahren , die seit dem großen 
Völkerringen verflossen, der Opfer nicht vergaßen und 
sie noch zu würdigen wissen, welche gerade die Kriegs­
invaliden und Kriegershinterbliebenen für die All­
gemeinheit Bringen mußten.

* Schäfflers Wettervorhersage für Jän n er 1930. Es 
fei mir gestattet, darauf hinzuweisen, daß der bisherige 
W etterverlauf des heurigen W inters meiner Vorher­
sage entspricht und der W inter, entgegen anderen P ro ­
phezeiungen, bis zum heutigen Tage, es ist M itte De­
zember, noch nicht begonnen hat, meine Vorhersage für 
einen späten W interbeginn sich demnach als richtig er­
weist. Die Wasserstandserhöhungen im November sind 
ebenfalls eingetreten, wodurch auch dieser Teil meiner 
Vorhersage erfüllt ist. Die Befürchtungen, der M onat 
Jän n er werde ebenso streng winterlich ausfallen wie 
fein Vorgänger oder gar noch schlimmer, werden sich 
kaum bewahrheiten. Den astromet. Anzeichen nach haben 
wir für Jän n er ein, wie man sagt, normales W inter­
wetter zu erwarten, mit sehr viel Niederschlügen und 
Temperaturschwankungen bis zum Tauwetter. I n  der 
ersten Woche meist stürmisches, veränderliches, teils naß­
kaltes, teils schneeiges Westwindewetter. I n  der zwei­
ten Woche durch ein kaltes Nordmeerhoch Frost und 
Schnee, darauf Frostmilderung, Schneefälle, allmählich 
Uebergang zu wärmerem Wetter, wahrscheinlich T au­
wetter, bei westlichen Winden. Dann wieder Abneh­
men der Temperatur, Frost. Wetterlage anhaltend bis 
Ende des M onats. Die Frostgrenze wird sich wahrschein­
lich bis weit nach Südeuropa hin erstrecken.

Josef Schäffler, Oberwölz, Steiermark.

Zur Deckung Ihres

HERBST- HMD VMMMW
M äntel, K ostüm e und K le id ers to ffe , M sW « 
S trü m p fe , H an d sch u h e , W irkw aren

empfiehl! sich has

Kgafacas f.BMminia,
* Vesitzscheine über Einrichtungen für drahtlose Tele­

graphie. Die Post- und Telegraphenverwaltung macht 
jene Personen, welche Besitzscheine über Einrichtungen 
für drahtlose Telegraphie haben, darauf aufmerksam, 
daß alle Besitzscheine mit 31. Dezember 1929 ihre Gültig­
keit verlieren. Bei Fortdauer des Besitzes sind die Be- 
sitzschcine binnen 14 Tagen beim zuständigen Abgabe­
postamt zu erneuern. Der Besitzschein berechtigt nur 
zum Besitze und zur Verwahrung von Empfangseinrich­
tungen und deren wesentlichen Bestandteilen. Die I n ­
haber von Besitzscheinen sind daher zum Betriebe einer 
Rundspruchsempfangsanlage, das heißt zur Teilnahme 
am Rundspruchverkehr nicht berechtigt. Zuwiderhand­
lungen werden von der Telegraphenbehörde mit Geld­
strafen bis zu 600 Schilling oder Arrest bis zu einem 
M onat bestraft. Außerdem verfallen die Empfangs­
anlagen (Bestandteile) ohne Rücksicht darauf, wem sie 
gehören, zugunsten des Bundesschatzes.

* Das J a h r  1930 ist ein Eemeinjahr mit 365 Tagen, 
von denen 60 Sonn- und gebotene Feiertage sind. 
Iahresregent ist der Saturn . I m  Jahre  1930 finden 
zwei Sonnenfinsternisse und zwei Mondfinsternisse statt, 
von denen in M itteleuropa bloß die sehr kleine, partielle 
Mondfinsternis am 7. Oktober zu sehen sein wird. Der 
Fasching dauert bis 4. M ärz (Fastnacht), Ostern fällt in 
diesem Jah re  auf den 20. April, Pfingsten auf den 8. 
Ju n i, Fronleichnam 19. Ju n i. Frühlingsanfang: 21. 
M ärz um 9 Uhr 30 M in.; Sommeranfang: 22. Ju n i 
um 4 Uhr 53 M in.; Herbstanfang: 23. September um 
19 Uhr 36 M in.; W interanfang: 22. Dezember um 14 
Uhr 40 M in. nach mitteleuropäischer Zeit. Das Ja h r  
1930 ist das 1897. feit Christi Tode und das 1860. seit 
der Zerstörung Jerusalems. S eit Einführung des J u ­
lianischen Kalenders ist es das 1875., des Gregoriani­
schen Kalenders ist es das 348. und feit Einführung des 
verbesserten Kalenders das 230. Ja h r. I n  zehn Jahren  
ist seit Erfindung der Buchdruckerkunst das 500. J a h r  
angebrochen, da wir jetzt im 490. Jah re  stehen. Seit 
der Reformation Dr. M artin  Luthers ist dieses J a h r  
das 413., seit Entdeckung Amerikas erst das 438., aber 
seit Erfindung des Pulvers schon das 617. Ja h r. M an 
täuscht sich oft sehr in diesen Daten, wenn man sie nicht 
im Kopfe behalten hat und verlegt die Entdeckung Ame­
rikas leicht in eine entferntere, die Erfindung des P u l­
vers in eine uns nähere Zeit. Die griechische Kirche 
zählt ihre Jah re  seit Erschaffung der W eit nach der so­
genannten byzantinischen Aera. Sie setzt die Epoche

der Weltschöpfung auf den 1. September des Jah res 
5509 vor Christi Geburt und begann ihr 7438. Ja h r  
mit dem 14. September unseres 1929. Jah res. Die 
Russen zählten ihre Jah re  nach dieser Aera bis zu P e­
ter dem Großen. Seit dem Anfange des achtzehnten 
Jahrhunderts bedienen sie sich unserer Jahreszahl, am 
12. Ju n i 1923 ist auch in Rußland der Gregorianische 
Kalender eingeführt worden. Die Juden zählen ihre 
Jah re  seit Erschaffung der Weit. Sie begannen ihr 
5690. J a h r  mit dem 5. Oktober 1929.

* Die Feiertage. So schön die Vortage des Weih­
nachtsfestes waren, so wenig haben die eigentlichen Fest­
tage ihr Versprechen gehalten. Es fehlte ihnen das 
stimmungsvolle Winterkleid fast ganz, da es schon am 
Christabend zu tauen begann und der Schnee schon wie­
der schwindet. Der 'Zustrom an Fremden, der sonst bei 
schönem Winterwetter erfahrungsgemäß ziemlich stark 
ist, ließ daher viel zu wünschen übrig. Am Christtag, 
der sehr sonnig war und eher einem Frühlingstag glich, 
ertönten wie alljährlich vom Stadtturm e schöne, frohe 
Weihnachtsweisen der Turmmusik. Alle die Hoffnungen 
auf Wintervergnügungen, wie Rodeln, Eislaufen, E is­
stockschießen, Skifahren und Schlittenpartien mit Schel­
lengeläute mußten fast alle aufgegeben werden und 
traurig  wurde manches Weihnachtsgeschenk im Kasten 
verwahrt, weil ihm dazu noch ein weiteres Geschenk des 
Himmels fehlte: Schnee, E is und Kälte!

* Zur Rheinlandbefreiung. W ir haben vor kurzem 
den Dank des Oberbürgermeisters des befreiten Aachens 
veröffentlicht, den dieser für ein Gedicht sandte, wel­
ches am Tage der Befreiungsfeier entstand und das 
der S tad t Aachen als Zeichen stammesbrüderlichen M it- 
fühlens übermittelt wurde. Heute bringen mir über 
mehrfaches Verlangen dieses Gelegenheitsgedicht, das 
manchen eine lebhafte Erinnerung der damaligen er­
hebenden Stunden fein wird:

I n  Zwettlers marmornen Hallen 
Hockt stumm der Radiobund 
Und hört aus Aachen erschallen 
Zur mitternächtlichen Stund'
Des Volkes begeisterten Jubel 
Und freudigen, lärmenden Trubel.
Des Domes Glocken erklingen im Chor,
So machtvoll, wie nie sie erklungen,
Und rufen zum Sternenhimmel empor:
„Die Freiheit ist wieder errungen!“
Der führenden M änner ernstes Wort,
Der Funke trägt nach Waidhofen es fort.
Der Radiobund hockt stumm 
Rings um die festliche Tafel herum 
I n  Zwettlers weiten, marmornen Räumen 
Und lauschet, kein Wörtchen zu versäumen.
Doch jetzt erbrauset mächt'gen Schalles:
Vom endlich befreiten Aachen her:
„Deutschland, Deutschland über alles!“
So feierlich ernst und hehr.
Und aufsteht plötzlich der Radiobund 
I n  Zwettlers weiten marmornen Sälen,
Und aus der M änner feuchtem Schlund 
Und aus der Frauen Nachtigallkehlen 
Erklingt das deutscheste der Lieder.
Dann setzt der Radiobund sich nieder 
Und weihet die goldene Perle des Weines 
Der alten Kaiserstadt jenseits des Rheines 
Und jubelt und trinkt bis zum Hahnenschrei,
Weil Aachen, die herrliche S tadt, wieder frei.

* Spendenausweis (Oberkammeramt). C h r i s t -  
b a ' u m f o n d  K r a n k e n h a u s :  Medwenitfch F ran ­
ziska 10 8, Rüpschl Ernst 5 8, Kirchweger Stefan 5 8, 
Nagel Franz 30 8, Jn führ Ignaz 10 8, Hannaberger 
M ath. 5 8, Riedl Richard 3 8, Steiner B arbara 5 8, 
K. F. Schindler 5 8, Hartmann & Co. 20 8, Seistil Karl 
10 8, Schönhacker Karl 5 8, P rie th  Alois 20 8, Rei­
chenpfader A. 10 S, G. I .  20 8, Kopf 6 8, Stahrm üller 
Franz 20 8, Pokerschnigg & Krüller 10 8, Erb M atth.

10 S, Wolkerftorfer I .  5 8, Blaschko Hans 10 8, Haller 
Alois 5 8, Seeböck Heinr. 6 8, Schausberger Leopold 
5 8, Graf und Winkler & Co. 20 8, Schlag & M arx 
20 8, Edelmeier Franz 10 8, Blahusch F lorian 5 8, Un­
genannt 10 8, Sparkasse Waidhofen a. d. Pbbs 50 8, 
Grün I .  u. A. 20 8, Ungenannt 5 8, P fau  Ferdinand 
5 8, Schiecke Anton 5 8, Hanget Josef 10 8, Müller 
Michael 10 8, P ia ty  Zäzilia 20 8, Wüchse Josef 25 8, 
Böhler & Co. 30 8, Dr. Alteneber 20 8, Pich Eduard 
5 8. Wickenhauser C. 10 8. Dr. Ed. Fritsch 20 8. Pöch- 
hacker Alois 20 8, S teiner Franz 10 8, Petrik Josef 
10 8, V aar Ludwig 5 8, Wagner Betty 10 8, W ally 
K arl 5 8, Pauset Herrn. 10 8, Kotter Franz 15 8, 
Hickade M arie 5 8, Pöchhacker Rudolf 15 8, Konsum- 
und Spargenossenschaft 10 8. An Naturalspenden sind 
eingelaufen von den Firmen: Rudolf Hirschmann 4 
Kleidungsstücke, Podhrasnik diverse Briefpapiere und 
Rauchrequisiten, Anton Bauer 1 Taschenmesser und 1 
Leibchen Leo Schönheinz 3 Flaschen Punsch, Heilmittel­
stelle 5 Flaschen Teerum, 1 Dutzend Seifen, 5 Flaschen 
alkoholfreier Schaumwein, Zeitschriften spendeten: 
Hotel Kreul, Herr Friedrich Gabler und Fräulein 
Ella Hawlieek. — K i n d e r g a r t e n  (M useum): 
G. I .  10 8, Graf und Winkler & Co. 30 8, Kotter 
Franz 10 8. K i n d e r g a r t e n  (Kloster): Kotter
Franz 10 8, G. I .  10 8, Graf und Winkler & 
Co. 30 S. V o l k s -  u n d  B ü r g e r s c h u l e n :  
Rothschild'sche Forstdirektion 200 8, Gemeinde Weyer 
10 8, Deseyve K arl 5 8, E. I .  20 8, Kotter Franz 15 8, 
Graf und Winkler 50 8, Hannaberger M ath. 2 8, Eigen­
häuser Erwin 5 8, Böhler & Co., A.-E. 30 8, Gemeinde 
Gaslenz 10 8, Eerstl-Werke 100 8. I n v a l i d e :  E . I .  
20 8. Jnfllhr Jgn . 10 8. Graf & Winkler 20 S. B e ­
z i r k s a l t e r s h e i m :  G. I .  20 8, Graf und Wink­
ler L  Co. 10 8, Kotter Franz 10 8. H e ß b u n d :  
Kotter Franz 10 8, Jn führ Ignaz 5 8. T u b e r k u -  
l o f e n - F ü r s o r g e s t e l l e :  Graf und Winkler & 
Co. 20 8. B e r u f s v o r m u n d s c h a f t :  Kotter Frz. 
10 8. K r a n k e n s c h w e s t e r n :  Kotter Franz 10 8. 
K l e i n r e n t n e r :  Sparkasse 400 8, Stadtgemeinde 
500 8, Elektrizitätswerke 200 8, Kotter Franz 15 8. 
A r b e i t s l o s e :  Sparkasse 400 8, Elektrizitätswerke 
300 8, Rothschild'sche Forstdirektion 100 8, Kotter Franz 
15 8.

* Kapselschietzen des Kameradschaftsvereines. Beim
Schießen am Sonntag den 22. Dezember 1929 wurden 
von folgenden Schützen folgende Beste erreicht: 1. l ie f -  
schußbest Herr Leopold Seylehner, 3 Teiler; 2. Tiefschuß­
best Herr Silvester Breier, 7 Teiler. 1. Kreisbest Herr 
Rudolf Pöchhacker, 48, 37 Kreise; 2. Kreisbest Herr K arl 
Leimet, 45, 43 Kreise; 3. Kreistest Herr K arl Gabriel, 
41, 37 Kreise. Der Kameradschaftsverein ladet alle 
Schützenfreunde (auch jugendliche Schützenfreunde) zu 
seinem nächsten Schießen am Sonntag den 29. Dezember 
1929 von 12 Uhr mittags bis 6 Uhr abends im B rau- 
haufe Jax  (Kögl) herzlichst ein und hofft wieder auf 
eine rege Beteiligung. Schützenheil!

* Verhaftung. Der auf der Wanderschaft gewesene 
Otto I  i l k a wurde am 19. Dezember hier wegen ärger­
niserregendem, die Sittlichkeit verletzendem Verhalten 
verhaftet. Jilka ging in Eeschäftslokale, um Unter­
stützungen zu erhalten und hat in mehreren Geschäften, 
in denen Frauen anwesend waren, diese in ungehöriger 
Weise belästigt. E r wurde dem Bezirksgerichte ein­
geliefert.

* Diebstahl. W ährend der Zeit vom 9. zum 10. d. M . 
wurde von einem im Hause Pocksteinerstraße Nr. 27 ein­
gestellten M otorrade der „Sucher" von einem bisnun 
unbekannten Täter abmontiert und gestohlen. Als be­
sonderes Merkmal wäre eine leichte Beschädigung des 
Suchers an einer Seite anzuführen. Wahrscheinlich 
dürfte der Täter das gestohlene Gut irgendwo zum 
Kaufe anbieten. Diesbezügliche Wahrnehmungen wol­
len der nächsten Sicherheitsbehörde bekanntgegeben 
werden.

Üi WIR DRUCKEN FÜR SIE! 
m

B e w e is e  d a fü r ,  d a ß  sein  G e s c h ä f t s m a n n  h e u t ig e n ta g s  d ie  
S  R e k la m e  e n tb e h re n  s a n n , b ie te t I h n e n  je d e r  G e s c h ä f ts ta g .
1 ^ ,  R ic h t  n u r  d a s  Z e itu n g ö in s e ra t  o d e r  P la k a t  so ll W e r b e ­

m itte l sein , so n d e rn  auch  a rte  I h r e  G esch ä ftsd ru ck so rten  
( R e c h n u n g e n ,  W e rb e s c h rif te n  fü r  b e so n d e re  A rtik e l, d ie  

y j  täg lich  z u r  V e rs e n d u n g  g e la n g e n d e n  K a r te n  u sw .)  m üssen
„ in  d ie  A u g e n  sp r in g e n d "  im m e r  w ie d e r  d a r a u f  h in w e ise n , 
w elche  A rtik e l E i e  im  b e so n d e re n  fü h re n , w elche  V o r te i le  
S i e  d e m  K ä u fe r  zu  b ie ten  in  d e r L a g e  sind  u sw . I h r e n

m
DZ .............. ....................... ...................

B e d a r f  a n  a lle n  d iesen  D rucksorten  deckt rasch u n d  b illig st

DZ D R U C K E R E I
W A ID H O F E N  ä . d .Y E B S
G E S . M . E .  H .
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|  Allen unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten ein herzliches |

I M t  M ! I
|  R u d o lf  und J o h a n n a  K u p fer.}

Die besten

'

den werten Kunden der Fa. F. Meinl.
* *

B t  w e n  W f l ü e

♦ m lim W  ♦
allen unseren werten Kunden mit der Bitte 

um weiteres Wohlwollen entbieten

Rupert u. Aanny ̂ clbingcr
Fleischhaucrei und Fuhrwerksbesitzer In 
g e ll o. d. Ybbs, Burgfriedstratze Nr. 9.

+ + + + + + + + + + + + + + +

M e in e n  seh r v e re h r te n  K u n d e n  u n d  
F r e u n d e n  e in  h e rz lich es

Profit Neujahr!
Karl Gchönhacker

Waidhosen a. d. %bbs, Obere Stadt 17.

Allen unseren sehr verehrten Kunden, Freun­
den und Bekannten entbieten

]a IflUFMEiH
bien iüdtmnnfle! 

Jranj nnb Bibi innberer
Sattlerei und Lederwaren, Waidhosen a/%. 

Untere Stadt 33.

Allen unseren liebwerten Kunden, Freunden 
und Bekannten ein

glückliches 
Neues Jahr!

F am ilie  Edelm eier
Fleischhauerei in Waidhofen a. d. Dbb».

Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!
Allen unseren sehr verehrten Gästen, Freun­

den und Bekannten ein herzliches

Prosit Deujohr!
Leopold und Stefanie Pöcksteiner
G a s t h a u s  „ z u m g u t e n  H i r t e n "

iiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Allen unseren sehr verehrten Kunden, Freun­
den und Bekannten ein

IHM M !
Hans u. Anna Blafchto
Spenglerwrlster. Installateur. Aaldhofen.llnt. Stadt 41

Allen unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten ein

Prosit Heulahr! w
Betti Wagner iPAloiS und Betti Wagner

Delikatessenhandlung. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

1930 1930
A lle n  u n se re n  v e re h r te n  K u n d e n  e in

h erz lich es

u lil iH n iilil
F a m i l i e  M in ierer .

Allen meinen geehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten von Watdhvfen a. b. Ä)bbs 

und Umgebung die

lettl SISÜllWe
m m e i n

entbietet

Ions Setter, M M
« a w h o fe n  « . d. 3 6 6 8 , Obere S tadt R - .  31

Allen meinen verehrlichen Kunden und 
Freunden wünsche ich ein

unsenelunesHeuinlir!
August Lipnik

Elektro Installateur

Allen unseren sehr verehrten  
Gästen, F reunden  und B ekannten 
ein herzliches

Prosit Neujahr!
Josef u. Therese Hierhsunmer

Hotelier

Rtll M W r W O !
entbieten allen ihren sehr geehrten Kunden, 

Freunden und Bekannten

Alois iiim Anna ~  ‘ ; ;
Darfümeriewaren Geschäft 

Noidhosen ö. D. 9bbs, Hoher m m  flr. 18

Allen meinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten ein

$IBckllche$ fleujehr!
Karl PiaSys Wttv.

Allen unseren verehrten  Kunden 
ein herzliches

Prosit Neujahr!
ENiuri! und Therese Teufl
Fleischhauerei u. Selcherei, Zell a . ti. Vbbs

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Allen unseren geehrten Kunden die besten

Glückwünsche 
zur Jahreswende

Familien KlacklnGchnestl
Dampfbäckerei und Konditorei.

Allen unseren verehrten Kunden die besten

Glückwünsche
zum

Jahresw echsel! 
goltf und Lim M itlitt

1930
G u te  G e s u n d h e i t  u n d  v ie l F re u d e

Leo Schönhelnz
Adler-Drogerie

Allen seinen verehrten Kunden entbietet

zur J u h r m n d e !
Josef Wüchse.

entbieten allen ihren geehrten Kunden, 
Freunden und B-Uannten

Ferdinand u. Julie M au
Gärnngs Gssis-Errensnng.

Allen unseren verehrten Gästen und Freunden 
ein

I

Joses und Elise Kögl
DrauhanS-Gasthof Waidbofen a. 6. U.

Allen meinen sehr geehrten Kunden ein 
herzliches

♦ Prosit ♦ 
N e u j a h r
F r a n z  K la r ,  Schneidermeister

W aidhofen a. d. Abbs

Allen seinen verehrten Kunden und Freun­
den entbietet ein herzliches

Prosit Neujahr!
3. to iim n tiD tt
Nähmaschinen- und Fahrrabhanblnng. 
Waidbofen a. b. Abbs. Ant. Stadt 16.

Allen unseren lieben Kunden, Freunden 
und Bekannten von Waidhosen, Zell und 

Umgebung die

herzlichsten Glückwünsche 
zum neuen Jahr!

Familien R . Enger unv Zuber.

Allen meinen verehrten Kunden und Be­
kannten ein herzliches

M irri IGkoistmüller
Damenschneiderin

A lle n  u n se ren  v e re h r te n  G ä s te n  u n d  K u n d e n  v o n  W a iö h o f e n  a n  d e r 
A b b s  u n d  U m g e b u n g  e n tb ie te n  d ie

besten Glückwünsche
zur Jahreswende!

Viktor und Rest Ebner. Gasthos und Fleischhauern

Allen se inen  v ereh rten  Kunden von W aldhofen a. d. Y bbs und Um­
gebung en tb ie te t die

besten GNcKwünsche zur Jahreswende!
JOSEF GRÜN, Eisenhandlung.

^90164
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w ü n s c h e n  i h r e n  w e r t e n  K u n d e n  u n d  G ä s t e n

Franz und M arie StahrmülLer
Gasthaus und Dampfbäckerei Zell a. d. Ybbs $

g|1lllllltliiiillillllliillllilllilllllllllllllltlllllllllllilllllllllllilillllllliillllllllllllllllllliltllg
Al l en unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten

Prosit Neujahr!
MiAel unü MmM  Möller, SDenolermsiftei, Sintersaffe

A llen  unseren verehrten Kunden ein

glückliches 
Neujahr!

Hans Huber und Frau
A hrm acher

Allen unseren liebwerten Kunden und 
Freunden ein

glückliches 
Neujahr!

Franz und R o sa  Gerhart

Allen unseren verehrten Kunden

Die Men «imW
M M  W U .  U W Ä l M  
a e e e e e e e e s e © e ©0

seile mmmi 
m m  M m m m !

entbietet

M cch . Auto u. M a sc h in e n -Werkstatt«

H. M r .  » m  S. SH.
Allen unseren verehrten Kunden die besten

Glückwünsche
zum

Jahreswechsel!
Karl u. Poldi Bene

Allen unseren sehr verehrten Kunden und 
Freunden die

besten Wünsche 
zum Jahreswechsel!
Wmmu.MMkkAMWky
© m m © m i© m i© m i© i© i© i© i© i©

Allen meinen verehrte» Kunden, Freun­
den und Bekannten ein kräftiges

P r o f it  
Neujahr!
Familie Geistil
M aler- und Anstreichermeister

Alle» unseren verehrten Kunden u. Freunden

flm
M  II)  ICOPlBil IflMEE

Allen unseren sehr verehrten Kunden die

MflfB »«IW
ö l  Ml««! 

»opD «) ffluria Sllteiigl
Bau- und Möbeltischlerei, Zell a. d. 9)bbs

A llen  unseren verehr t en Kunden  ein

glückliches 
N eujahr!

H aus u . A nn a Hörmarm
Elektrotechniker

G l ü c k b r i n g e n d e s  
N e u j a h r !

entbietet allen verehrten Kunden u. Bekannten

Hrms u. Rgrres M ehrie
Feinroafitjercl und Feinpi,Herei. 2)bbfihet- 

slraße Nr. 24.

Allen meinen sehr verehrten 
©ästen, Freunden und Be­
kannten ein herzliches

P
W ilhelm  K reul
H o t e l  u n d  C a f S  J n f ü h r  
Waidhofen a. d. °Ibbs.

Die testen Wünsche 
zum Juhreseechsel!

den geehrten Kunden und Freunden

H a u s  F u k a l s  W t w .
Schneiderm eister, O b e re  G la b t N r .  33

G i n  k r ä f t i g e s
Allen meinen sehr geehrten Kunden, Freunden 

und Bekannten

Herzlichen filBtirannsch
z u t J a t e w i e

Schm iedm eister Zell a. d. Ybbs

Allen unseren sehr verehrten Kunden 
die herzlichsten

M M i Wm::
Wilhelm und Marie Geipel

M alerm eis te r

Allen meinen lieben Fahrgästen, Freunden 
und Bekannten ein herzliches

Prosit 
Neujahr

Zosef Haslhofer, Autotaxi

Allen unseren verehrten Kunden und Be­
kannten die

m in  ::t
M e i e !

Franz und KaLhi Weiser
Schuhm acherm eister, H o h er M a rk t  29

M ü n  ll is m iü  m f l E E H * !
F a m ilie  H erm ann Z eilinger

Sattler, ©bete ©labt 4

Allen unseren lieben Kunden, Freunden 
und Bekannten von Waidhofen, Zell und 

Umgebung die

M i n  W l n i e
III IHM IH R !

Fobann Htlbmgers W ±
H olz- tm b K o h len h an d lu n g  

W a id h o fe n  a .  6. A b d s . U n te re  S t a b t  23

Allen meinen sehr verehrten Kunden und 
Bekannten ein herzliches

Prosit Hellsaht!
J o h a n n  H o f b a u e r
Schneiderm eister, W a id h o fe n  a . A b d s  

Leberergoffe

U  Selten « « M e
entbieten

M. W W ig s  unD H. M M

in M I«
AM litt!

allen meinen geehrten Gästen, Freunden 
und Bekannten

Motte ßlMe.Gflstelrtsthiift
Dbbsitzeiftiaße 10

Ein kräftiges

Prosit
M o n j a t r r

Familie Zarl
W asserleitungsinstallateur

D ie  Konsum- u n d  Ghargenoffeufchaft
9BG:Öbofßn a. b. 3fbbS reg. © . m. b. H.
e n t b i e t e t  i h r e n  sZ. T.  M i t g l i e d e r n

A l l e n  u n s e r e n  K u n d e n ,  F r e u n d e n  u n d  B e s o n n t e n

in SIM A Ines Ul!
M a t t h ä u s  u n d  J o s e f a  G r d .  Z u ck erb ä ck er
W a id h v fe n  a. d. A bdS  (vormals £ . Fries,) U n te re r G tad tp la tz
iiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiumiii im im iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiii
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Allen meinen sehr verehrten Kunden und 
Bekannten ein

glückliches 
Neujahr!

Rudolf Doglauer
Miet-Aulo-Anternehmen

Z u r  J a h r e s w e n d e
allen unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten ein kräftiges

Allen unseren sehr verehrten Kunden, Freun­
den und Bekannten die herzlichsten

Glückwünsche 
MM Jahreswechsel!
Anton u. Anna Achleitner
Fleischhauerei u. Selcherei, Hammergasse 4

Franz Steininger, vorm. Ign az  OTagl
Weinkellereien - -  W aidhofen a. d .2 )bbs

0m m  unB Softe Kotter
oocxx><xxxx><>ocoo<x>ooooo<x>oo<x>o<xxxxx>o<xxx>o<xxx>ooooo<x>oooo<xxx>o

Allen werten Kunden und Bekannten von Waidhofen a. b. 9)fabs, Zell und Umgebung
entbieten die herzlichstenAllen unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten

Glückwünsche rum neuen Jahr
K a r l  und A m a l i e  ©dinget

Anna Wagner & Söhne, Fleischhauerei u . S e lchere i, H au sm en in g Spezerei-, Kolonial-, Kurz- und Wirkwarengeschäft, Waidhosen a. d. 9), Pbdsitzerstraße 7

Allen unseren sehr verehrten Gästen, Kunden 
und Bekannten ein herzlichesAllen unseren oetehrien Kunden u. Freunden

M W  « ü ü ü n n it
I I I  lÜ R SlH lfH ! 

F a m i l i e  N e u m ü l l e r
G ch u h w areu - E rre u g u n a . M ü h is ira fle

Franz und Mizzi Nagel
©oflbofbeflbet, S ped iteu r und M ie lA u to -  

‘Unternebmen

Allen meinen verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten einentbiete ich

Prosit
Neujahr!

K a r l  © tts i i  Schneidermeister

allen meinen seht geehrten Kunden, Freun­
den und Bekannten

Inhaberin Anna Wagner, Waidhosen a.9)

entbiete ich entbiete ich allen meinen sehr verehrten 
Kunden, Freunden und Bekannten

der geehrten Bevölkerung von Waidhosen
a. b.9)bb5 und Umgebung

Gleichzeitig gebe ich bekannt, basj ich den Waidhnfen a.b. 9)bbs,Weyrerstraße Nr. 15.
wünschen

Magistri Mitterdorfer 
Stadtapotheke - Photohaus

Amftetten - Hauptplatz

der Frau Anna Wagner käuflich erworben 
habe und ab 1. Jänner 1930 weiter führe. 
Bitte daher die geehrte Bevölkerung von 
Waidhofen a. b. 9)bbs und Umgebung um 

Ih r  Vertrauen.

L rv p . W a g n e r s  N achfo lger
S K s a r l
Zimmerei- u. Sägebetrieb, Waidhofen a. 9).

wünscht allen ihren werten Kunden und 
Bekannten

Familie Franz Beönafch
Schneidermeister, Hoher Markt 31

^
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r — - Ti
| Allen unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten j

| W VW SMMslVe |
I M * I

M d d  ▼  t  - - - - J  '  - '  ▼ T T B

I M W  Nil anno N M O k in finnltn >
L — — — — — — — — — — J

r
i

U n s e r e n  g e e h r t e n  G ä s t e n  u n d  F r e u n d e n  |

I zum Jahreswechsel i 
treudeutschen Grust! jI

j Bahnhofswirtschaft und Hotel Hofmann i %n#t*,n j

e n t b i e t e n  a l l e n  i h r e n  v e r e h r t e n  K u n d e n ,  F r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n

Stefan und M ihi Gchwarh, Kaufhaus, Stmtfetten, Hauptplah 22

T O O O T T T O E T T T T T E

Die herzlichsten GlflcK- 
ölnsche zum neuen Jnhr
entbietet allen ihren werten Kunden die

Lmi.6iossm[MMiteiMladi
000000000000000

Allen Dünnern und Freunden unseres Geldinstitutes entbieten wir die
herrlichsten

:: » M M U k ü
Dorfchust und Sparverein zu Rmstetten

r. ®. m. b. 8 .

l e

C a f e  —  R a t h a u s  —  C a f e
Amstetten

Allen unseren geschätzten Gästen, Freunden und Bekannten entbieten wir ein

recht glückliches Xeujahr I
J o s e f  u n d  M i t z i  H ö r m a n n

Die

besten Glückwünsche 
zum Jahreswechsel

entbietet

Franz Gerlinger
S c h u h m a c h e r m e i s t e r  u n d  S c h u h h a n d l u n g

Um stellen, Preinsbacherstraße N r. 2 2

Allen unseren verehrten Kunden, Gästen, Freun- I 
den und Bekannten ein herzliches

Prosit Neujahr!
sFritz und Marie Pcinkbauer

Hilm-Kematen

wü n s c h t  a l l e n  w e r te *  fi l in d e n
C T fin ff  Buch-, Papier-, Galanterie.
V%UU1| J v U lIH  und Sptelwarea-SandtanL 
A m f t e t t e n ,  W i e n e r f t r a h e  2

Die herzlichsten Glücli- 
(onnsche iui Jahreswende

entbietet allen geehrten Kun­
den, Freunden und Bekannten

Anton Pirclter, s & r S Ä
Amstetten, Wienerstratze 22 und 18

Zur Jahreswende
allen werten Kunden, Freunden und Bekannten ein

kräftiges Heil!
/  RealltälenoerkebrrbüroFamilie Hans Mestl

sc m st e t 1 e n , D a h n h o f s t r a f t e  25

Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllt 
Meinen sehr verehrten GBsten ein herzliches

Prosit Meulchr!
Gustav Fuchs, Cafetier, Am stetten
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiii»

Alle Drucksorten für den Geschäfts- und privatbedarf liefert in einfacher und feinster 
A usführung innerhalb kurzer Zeit und zu b i l l i g s t e n  P r e i s e n  die

Druckerei Windhosen u .ö b b s ,  Ges.m.l).lt.
Bücher und Schriften.

Mode oder gesunder Menschenverstand? Im m er mehr 
Frauen wenden sich energisch gegen die neue Mode des 
langen Kleides. I n  sachlich aufschlußreicher, aber ener­
gischer Weise nimmt Helene B rings in der soeben er­
schienenen Weihnachtsnummer der bekannten Zeitschrift 
„F rau und M utter“ gegen diese von den Modediktatoren 
geplante Umwälzung Stellung. Aus dem weiteren I n ­
halt dieses besonders reichhaltigen Heftes heben w ir 
hervor: „Weihnachten, das Fest der Liebe", „Und Friede 
in der Fa mi l i e . „Das  einzige Kind", „Das Märchen 
im Leben des Kindes". Jede F rau , vor allem aber jede 
M utter, verlange die Zusendung eines kostenlosen 
Probeheftes vom Verlag „F rau  und M utter", Wien,
6., M ariahilferstraße 31/1.

„Orsterreichische M onatshefte". Diese Monatshefte 
bieten weit mehr a ls  ihr bescheidenes Aeußere und ihr 
T itel sagt. M an liest darin von manchem Bekannten 
aus Oesterreichs Dichterrunde, aber auch von neuen 
Talenten kann man etwas hören. Sehr beifällig wer­
den die Kunstbeilagen und die Illustrationen aufgenom­
men werden. Davon sind vor allem die prächtigen B il­
der Rudolf ©loh’ zu nennen, über dessen Werk E. Ära- 
palik schreibt. Aus dem reichen In h a lt  des vorliegenden 
Heftes seien nur kurz erwähnt eine Erzählung von K arl 
Hans S trobl „Der Kammerherr der Zarin", Peter F i­
liu s „W arum ?", O tto Hollborn „Zwei lieblose Ge­
schichten" und Ludwig Hehhaimer „Höhenrausch und 
Hüttenjammer". Von den sonstigen M itarbeitern seien 
u. a. P a u l Busek, K arl Schneller, Guido Zernatto, O tto

Selig, Dr. K arl Wache, Edmund Klenow, Franz 
Hlawna, F . W. I llin g  genannt. Die Kunstkritik liegt 
in den Händen A rtur Roeßlers, Dr. Jaroschs and Theo­
dor Germers.

Heßerregimentsgeschichte. Die Geschichte des Regi­
mentes ist bis zum Jahresende 1915 erschienen. Der 
Band 4 (Hefte 9 bis 15) enthält die genauen Schilde­
rungen über die Rida-Stellung, Maiossensive in Süd­
polen, Gefechte bei E liniany, die Eroberung des P a n ­
zerzuges, Pripjetsümpfe u. a. Besondere Abschnitte w ur­
den der Geschichte der Regimentsfahne, dem Hesser- 
humor im Felde gewidmet. Regimentspfarrer Doktor 
Johann M. W i n t e r  bringt einen eigenen Aufsatz 
über die Militärseelsorge im Felde und über die Krie­
gergräber. Oberst R e i ß ,  welcher wieder mit Unter­
stützung seiner Tagebuchaufzeichnungen die gesamten 
Kriegserlebnisse und Begebenheiten schrieb, hat durch 
Verwendung von Illustrationen und Planskizzen den 
I n h a lt  anschaulich gemacht. Die Regimentsgeschichte 
gehört in  jedes Hesserheim, sie soll nicht nur der eigenen 
Erinnerung, sondern auch den Nachkommen in der F a ­
milie ein Andenken bleiben. Die Regimentsgeschichte 
ist durch die Buchhandlung Sydi in S t. Pölten oder 
direkt beim Verlag Schüler, Wien, 19., Döblinger 
Hauptstraße 3, zu beziehen.

Spiegel der W elt für wenig Geld. Der Verlag Brock­
haus. Leipzig, legt die 9. Folge (1929/30) seines J a h r ­
buches „ D e n  F r e u n d e n  d e s  V e r l a g s  F.  A.  
B l o c k h a u s "  vor. Die Freude über den gewohnten 
inhaltlichen Reichtum dieses lieben alten Bekannten im 
neuen Gewand ist um so größer, a ls  der Almanach dem 
Interessenten für wenig Geld zur Verfügung steht. Die

langwierigste Leistung der F irm a in den letzten Ja h re «  
ist die Herausgabe des neuen „Großen Brockhaus", den 
Börries von Münchhausen den Grundpfeiler nennt, auf  
dem die deutsche Bildung das nächste V ierteljahrhun­
dert stehen wird. D as alte Leipziger Verlagshaus hat 
es so in vorbildlicher Weise verstanden, den Erforder­
nissen der Zeit gerecht zu werden.

Eliickssucher sind wir alle. Der neue Roman „Elücks- 
sucher", des feinsinnigen Dichters P a u l Steinm üller fin­
det darum sicherlich großes Interesse. „W estermanns 
Monatshefte", in deren Januarausgabe das Werk be­
ginnt, haben damit wieder einmal bewiesen, daß sie 
bei der Auswahl ihrer Beiträge eine glückliche Hand be­
sitzen. Das zeigt auch der übrige reiche In h a lt  des Hef­
tes. „Westermanns M onatshefte" bringen ihrer statt­
lichen Gemeinde von Lesern allmonatlich eine von so 
sicherem Geschmack bestimmte Auswahl literarischen und 
bildnerisch-künstlerischen Schaffens, daß die Gemeinde 
längst nicht mehr mit dem indifferenten Begriff „Leser" 
bezeichnet werden kann. Es sind Freunde dieser deutschen 
Kulturrevue geworden, die, ohne lehrhaft zu sein, doch 
allmonatlich immer wieder die Tür einer oder der ande­
ren M aler- oder Vildhauerwerkstatt ausschließt, die in­
timere Bekanntschaft eines Schriftstellers vermittelt und 
so auch fast persönliche Beziehungen schafft, die oft das 
Werk des Künstlers dem Schauenden, dem Lesenden erst 
näher bringen. Unsere Leser genießen den Vorzug, auf 
Grund einer Vereinbarung mit dem Verlag gegen E in­
sendung eines internationalen Antwortscheines an de» 
Verlag von „Westermanns M onatsheften", B raun­
schweig, ein umfangreiches Heft im Werte von 2 M ark 
zu erhalten.

934830
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* Wachenmarkt vom 24. Dezember. Wegen des be­
vorstehenden Weihnachtsfestes war der Markt nur 
schwach beschickt. Eier 25 Groschen per Stück, Butter 
S 6.— per Kilo, Aepfel 65 bis 90 Groschen per Kilo, 
M andarinen 8 1.10 per Kilo, Bananen 8 2.40 per Kilo.

* Das verlorene P arad ies ist für den Menschen die 
verlorene Gesundheit, und wie oft ging diese durch einen 
vernachlässigten Husten oder Bronchialkatarrh zu 
Grunde. Im  Anfang wäre wohl meist zu helfen, aber 
vielfach wird der Ernst der Lage nicht genügend gewür­
digt, oder nicht das Richtige angewandt. Non vielen 
Aerzten als vorzüglich anerkannt find die Kaifer's 
Brust-Caramellen mit den 3 Tannen, sie verderben den 
Magen niemals und bringen wohl immer sichere Hilfe.

* T o g a l-T a b le ttcn  sind e in rasch und ausgezeichnet w irkendes 
M it te l  bei rheum atischen, gichtischen und nervösen Schmerzen 
u n d  Kopfschmerzen. D ie grohe B e lieb th e it des T o g a l beruh t auf 
den v ie len  ausgezeichneten E rfo lgen , die zahlreiche Aerzte und 
K lin iken  dam it erzielten. T o g a l ist stark harnsäurelösend und 
g eh t daher direkt zur W urzel des U ebels. D er beruhigende Effekt 
des T o g a l macht cs auch w ertvo ll gegen Schlaflosigkeit.

*
* Zell a. d. 966s, Der n ä c h s te  B ü r g e r a b e n d  

wird bei jeder W itterung, also ob es regnet oder schneit, 
im Sanatorium  Schmidt (zwar soll er schildgcmäß „a 
wilder M on“ sein) am 2. Jänner 1930 stattfinden, weil 
dort alle durch Silvester- und Neujahrsüberleistung 
Reparaturbedürftige sofort fachmännisch nach den neue­
sten, bestens erprobten Methoden voll und ganz für den 
Betrieb 1930 instand gefetzt werden. Gäste willkommen!

* Zell a. b. Pbbs. Bei dem am 15. ds. stattgefundc- 
nen Schießen in Herrn Kornmllllers Easthof wurden 
folgende Resultate erzielt: 1. Erunne: Kreisbeste: 1. 
Herr Kratochwill, 23, 23, 22 Kreise; 2. Herr Fritz Erün- 
bcrger, 23, 23, 19 Kreise; 3. Herr Josef Maser, 22, 21 
Kreise; 4. Herr Josef Fuchs, 21, 20 Kreise. 2. Gruppe: 
Kreisüeste: 1. Herr Jos. Grill, 22, 20 Kreise; 2. Herr 
Schwetz, 21, 20 Kreise; 3. Herr Eraßler, 21, 19 Kreise; 
4 . Herr K arl Maser, 20, 20 Kreise. 3. Gruppe: Tief- 
(chugocste: 1. Herr Eduard Teufl jun., 12 Teiler. K reis­
beste : 1. Herr Max Grill, 19 Kreise; 2. Herr E indl, 10 
Kreise; 3. Herr Hochnegger, 1 Kreise. — Bei dem am 
Sonntag den 22. Dezember stattgefundenen Schießen 
wurden folgende Resultate erzielt: 1. Gruppe. Tief­
schußbeste : 1. Herr Fritz Erünberger, %  Teiler; 2. Herr 
Josef Fuchs, 4 Teiler. Kreisbeste: 1. Herr Kratochwil, 
24 Kreise; 2. Herr Fritz Dorfwirth, 22, 21 Kreise. 2. 
Gruppe, Tiefschußbest: Herr Schwetz, 5 Teiler. Kreis- 
beste : Herr Ortner, 22 Kreise; Herr K arl M aier, 21, 
20 Kreise; Herr Kornmüller jun., 21, 19 Kreise. 3. 
Gruppe. Tiefschußbest: Herr Rudolf Euger, 3 Teiler. 
Kreisbeste: Herr Reichenauer, 17, 17 Kreise; Herr Teufl 
jun., 13,13 Kreise; Herr Georg Gindl, 13,11 Kreise. — 
Nächstes Schießen Sonntag den 29. Dezember vom 1 bis 
7 Uhr abends. Schützcnheil!

* Vöhlerwerk. ( U n f a l  1.) Am 23. Dezeinber 1929 
gegen l/o5 Uhr nachmittags ereignete sich auf der Be­
zirksstraße nach Eerstl, knapp oberhalb des dortigen Ber­
ges beim Haufe Helmel ein gräßlicher Unfall, welchem 
ein junges Menschenleben zum Opfer fiel. Nächst dem 
genannten Hause unterhielten sich Kinder mit Rodel­
fahren. Die Bahn mündete in die Bezirksstraße. Als 
ein  vom Chauffeur K u sch e  gelenkter Omnibus der 
„Pkwu“ aus Böhlerwerk kommend, die Stelle passierte, 
fuhr der 8 Jah re  alte Johann A i g n e r ,  dessen Eltern 
im Hause Helmel wohnen, mit seiner Rodel die bezeich­
nete Bahn herunter und fuhr in den Omnibus hinein. 
Dem Chauffeur hinderte eine dort stehende Scheune die 
Aussicht und konnte er den Knaben erst im letzten M o­
mente, einige M eter vom Auto entfernt wahrnehmen. 
E r versuchte mit allen ihm zur Verzugung stehenden 
M itteln  das Auto zum Halten zu bringen, doch gelang 
ihm dies angesichts der kurzen Strecke, welche den schwe­
ren Wagen vom Kinde trennte und wegen des herrschen­
den Glatteises nicht mehr. Das Kind fuhr zwischen 
Norder- und Hinterräder unter den Omnibus. Es erlitt 
schwere innere Verletzungen, welchen es nach kurzer Zeit 
erlag. Den Chauffeur dürfte dem Sachverhalte zufolge 
an dem Unfälle keine Schuld treffen. Allgemeine Teil­
nahme wendet sich den betroffenen E ltern zu.

* Rosenau a. S . ( I  u l f e i e r.) Der dv. Turnver­
ein „ Ia h n “ in Rosenau a. S . veranstaltete am 21. De­
zember eine gelungene Julfeier. Dieselbe wurde mit 
einem Begrützungsgedicht eingeleitet, welches Fräulein 
F rieda S t e i n b ö c k  ausgezeichnet vortrug. Die nun 
folgenden Reckübungen der Turner zeigten sowohl bei 
der Unter- wie Oberstufe die Fortschritte, welche dieses 
J a h r  gemacht wurden. Es sprachen sich die Anwesenden 
recht lobend aus. Die Gruppenübungen der Turnerin­
nen zeigten von Kraft, Disziplin und Anmut. Hierauf 
folgten die Barrenübungen der Turner, bei denen manch 
mutiger Sprung und geschickte Rolle zu sehen war. Dann 
zeigten die Turnerinnen Schwungseilübungen, die sehr 
schwierig waren, aber mit graziöser Anmut ausgeführt 
wurden. Hier zeigte sich nicht nur das Können der Aus­
führenden, sondern auch das Geschick und ote Ausdauer 
des Turnw artes I .  K a u f m a n n ,  der sich besonders 
viel Mühe gab. F rl. Frieda S  t e i n b ö ck führte sodann 
den Schmetterlingsjäger mit großer Natürlichkeit und 
viel Temperament vor, so daß die Anwesenden begeister­
ten Beifall spendeten. Als letzte Nummer folgte ein 
„Puppenweihnachtstraum“ mit folgenden Bildern: 1. 
Teepuppen, 2. G irls, 3. ein Holländerpaar, 4. Zinn­
soldaten, 5. Max und Moritz. Die Tänze der einzelnen 
Gruppen waren reizend und zierlich. Die Zinnsoldaten 
machten das Umfallen sehr natürlich und ernteten stür­
mischen Beifall. W as sich die beiden bösen Buben Max 
und Moritz leisteten bis schließlich einer den andern

mausetot hinausschleifte, spottet jeder Beschreibung. 
F rl. Helene W e d l kündete in launiger, gereimter Rede 
die einzelnen Nummern an. Zum Schlüsse hielt Tbr. 
Hans M a r e f c h  die Julrede, die der heutigen Zeit an­
gepaßt, sehr sinnreich war. Tbr. F l o r i a n  überreichte 
dann dem Obmanne Tbr. H. M  a r e s ch eine Sieger­
urkunde, die sich letzterer in Amstetten erworben hatte. 
Während der Pausen spielte das Salonorchester des 
Männergesangvereines Rosenau-Bruckbach unter Lei­
tung des Chormeisters Herrn K arl S t e i n b ö c k  in 
ausgezeichneter Weise. Die Klavierbegleitung hatte in 
liebenswürdiger Weise F rl. Olga P  i g e r übernommen, 
der hiemit der wärmste Dank ausgedrückt wird. Der 
Gesamteindruck der ganzen Julfeier war ein sehr guter. 
Sowohl die Vorführenden als auch die Leiter gaben sich 
die größtmöglichste Mühe, welche durch den vollen E r­
folg gekrönt wurde. Viele Stimmen wurden laut, man 
möge die zur Sonnwendfeier vorgeführten Brunnen- 
gruppen, verbunden mit dem Puppenspiel wiederholen. 
Es ist zum Staunen, wo der Turnw art Herr I .  K a u f - 
m a n n  die gelungenen Ideen zu diesen Veranstaltun­
gen immer hernimmt, da eine die andere übertrifft. 
Der Verein kann stolz sein, so eine Kraft zu besitzen und 
gebührt Herrn K a u f m a n n  der meiste Dank. Gut 
Heil!

* S t. Georgen i. d. Klaus. ( V o r a n z e i g e . )  Die 
freiw. Feuerwehr S t. Georgen i. d. K laus hält am 12. 
Jän n er 1930 in Herrn Schaumdögls Gasthof ihren Ball 
ab.

* Mbfitz. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ S ä n ­
g e r k r ä n z c h e n  — S i l o e s t e r f e t e  r.)

Der Männergesangverein halt heuer 
W ia alli J a h r, sei Silvesterfeier.
Und dazu ladet der Verein 
Allsamt recht hösli ein.
Zum Vortrag kumman lauta Sachn,
Wo s nimma außa fcint’s vom Lachn.
Musi, Theata und a Esang,
Dö Zeit wird enk ganz gwiß nit lang.
Beim Theata sptcln’s und das ist wahr,
Den dritten Akt im neuchn Ja h r.
W eils — verzeiht ihr F rau 'n  und Herrn,
I n  oan Ja h r  gar nit ferti tver’n.
Doch wird das niemanden fchenieren,
Es wird ka Mensch a Langweil spürn.
Vergcßts nit drauf, kernt alle heuer 
Zur lustigen Silvesterfeier.
Die Feier is auf jeden Fall 
Beim Heigl droben in sein' S aal.
Da E in tritt is, das werd's ja finden,
Vorn a meng teurer als wia hinten.
F ü r hinten gebts an Schilling her 
Und vorn koste um a Fünferl mehr.
Anfang genau um halber acht 
Am einundreißigsten auf d' Nacht.
Der Kartenvorverkäuf entfallt,
Es bleibt a so: Wer zerst kimmt, der mahlt.

* Höllenstein. ( W e i h n a c h t s f e i e r  i n  d e r  
V o l k s s c h u l e . )  Die Volksschule in Höllenstein hielt 
auch heuer eine Weihnachtsfeier in großem S tile  ab. 
Die Aufführungen wurden dreimal im S aale des Gast­
hofes „zur goldenen Sense" gegeben: Am 21. Dezember 
vormittags mit Veteilung der armen Schulkinder und 
Festvorstellungen am 21. und 22. nachmittags bei 
großem Andrange des Publikums. Die Feier begann 
mit dem Gesamt-Schülerchor: „Fröhliche Weihnacht". 
Es fehlt uns der Raum, Einzelheiten zu bringen, wie 
w ir gerne möchten. Es sei nur kurz erwähnt, daß von 
jeder Klasse Kinder zumeist sehr reizende, rührende Ge­
dichte schön zum Vortrage brachten. Besonders erwäh­
nenswert ist das Gedicht „Das deutsche Lied in der 
Christnacht" von Ottokar K e r n st o ck, vorzüglich vor­
getragen von der Schülerin M arie S a n d h o f e r .  Das 
Elanzstück der Feier war das Weihnachtsspiel „Christ­
kindl" von Ernst Fabiani, aufgeführt von Kindern der 
Ober- und Mittelstufe. Besonders gute Leistungen er­
zielten in diesem ergreifend schönen Kinderspiel: Agnes 
E  e r st l als „Hammerin", Anton K l a p f als „Hansl", 
M arie F r ö h l i c h  als „Rosl", Gusti S t e i n b a c h e r  
als „M irzerl" und Traudi P  i ch l e r a ls „Christkindl". 
Auch die anderen Darsteller: A rtur K r a u t ,  Therese 
E r o ß e i b e r  und Anton J a g e r s b e r g e r  ergänz­
ten richtig das gut einstudierte Zusammenspiel. Es ist 
ein großes Verdienst des Hollensteiner Lehrkörpers mit 
Herrn Oberlehrer K arl P  e t e r an der Spitze, a lljähr­
lich mit viel Mühe und Sorgfalt ein so schönes Fest der 
Nächstenliebe und der Wohltätigkeit zu veranstalten. 
Die Sammlungen zu diesem edlen Zwecke fanden offene 
Herzen und Brieftaschen. Die öffentliche Sammlung 
durch die F rl. Lehrerinnen ® m e i n e r  und N a d l e r  
ergab S 345.—, außerdem wurden gespendet: Herrschaft 
Rothschild 8 200.—, von Rothschildschen Arbeitern 
S 80.—, von Herrschaft Davis 8 50.— , vom Christi. 
Arbeiterverein 8 40.—, von Herrschaft Dräsche 8 30.—, 
vom Kameradschaftsverein S 30.—, von Lettner & B ru ­
der 8 30.—, von Arbeitern in Kleinhollenstein 8 25.—. 
Zusammen 8 830.— bar. Ferner in Naturalleistungen: 
Konsumgenossenschaft 12 Meter Barchent, Kaufmann 
I .  Nöbauer 4 M eter Barchent, H. Unterbrunner 3 M e­
ter Barchent, Kaufmann K. Hengstler 3 P a a r  Schuye. 
F rau  Woisetschlager 1 P a a r  Schuhe, Anton Pichlet 6 
Säcke Kartoffel, H. Moizisch 15 Kilogramm Mehl, die 
Bäuerinnen vom Königsberg 5% Kilogramm Butter, 
F rl. E. Diem 1 Fuhre Spreißelholz, B aura t In g . A. 
Glöckler 1 Vierlampen-Radioapparat für die Schule 
usw. Es kamen an arme Schulkinder zur Verteilung 
38 P a a r  Schuhe, 5 Kleider, 1 M antel, 1 Hose und viele

Bäckereien. I m  Namen der E ltern sei allen Veranstal­
tern, Mitwirkenden und Spendern für dieses edle Fest 
der Nächstenliebe herzlichst gedankt.

Amstetten und Umgebung.
— Trauung. Am Christabend (24. Dezember) wurde 

Herr K arl K i e s l, Handelsangestellter der Fa. Edel­
mann und ehemaliger verdienstvoller Obmann der hie­
sigen D.H.V.-Ortsgruppe, in der hiesigen S tad tpfarr­
kirche mit F rl. Hanna B a u m g a r t n e r  getraut. Eine 
Abordnung des Deutschen Turnvereines Amstetten, dem 
die beiden als ausübende Mitglieder angehören, über­
mittelte durch Sprecher Notar Vo g l dem jungen P aare  
die Glückwünsche des Vereines.

— Bürgermeister Nefch Ehrenmitglied der Jnva li- 
dcn-Ortsgruppe. Die Ortsgruppe Amstetten des Landes­
verbandes Niederösterreich der Kriegsinvaliden und 
Kriegshinterbliebenen hat Herrn Bürgermeister Ludwig 
R e f ch in ihrer Hauptausschußsitzung vom 3. M ai 1929 
zum Ehrenmitglied ernannt und wurde diesem das 
Diplom am M ontag den 23. Dezember durch den Ob- 
mann der Ortsgruppe Herrn D i e s t e l b e r g e r  über­
reicht. Unsere besten Glückwünsche!

— Personalnachricht. V eterinärrat Franz M  a r  - 
k i e l  wurde zum Regierungsrat ernannt. Unseren 
Glückwunsch!

— Personalnachricht. Das Bundesministerium für 
Unterricht hat den provisorischen Vezirksschulinspektor 
Eugen A d l e r ,  bisher Hauptschullehrer an der Haupt- 
(Bürger-)schule für Knaben in Amstetten, zum d e f i n i- 
t i v e n V e z i r k s s c h u l i n s p e k t o r d e r  Schulbezirke 
Amstetten und Waidhofen a. d. Pbbs ernannt.

— Personalnachricht. An Stelle des bisherigen Be­
rufsvormundes Dr. F r i t z  wurde Herr Hans K r e m - 
l i c k a vom n.-ö. Landesjugendamte zum Leiter der 
Verufsvormundfchaft Amstetten bestellt.

SilvejWIkk
Des U t iü iS e n  T m m k k k iU »  M i t t u  in  i E  

e igeneo  l m W n  S a n t a l f t .  "  "  .  7  *

V o r t r a g s f o l g e :

Humor beim Turnen
S c h e r z ü b u n g e n  u n d  S c h e r z s p i e l e

Humorist Rudolf Allmann
H e i t e r e  V o r t r ä g e ,  V o r l e s u n g e n ,  L i e d e r

i n f i k : S ie  eigene G u w W e i l e
S a a l e r ö f f n u n g  7 U h r  B e g i n n  Ä- 9 U h r  

F r e i w i l l i g e r  
K o s t e n b e i t r a g  

! D ie Kleiderablage wurde vergrößert !

— Hauptversammlung des Deutschen Turnvereines.
Die ordentliche Hauptversammlung 1930 des Deutschen 
Turnvereines findet Sam stag den 11. Jänner um 7 Uhr 
abends statt. Der O rt wird noch verlautbart werden.

— Heimwehrfilm-Vorführung. Am Montag den 30. 
Dezember 1. I .  findet in Amstetten die Vorführung des 
großen H e i m w e h r f i l m e s  statt. Die Vorstellungen 
find um 16 und 20 Uhr im Kinosaal. E in tritt 50 Gro­
schen, S 1.— und 1.50. Kartenvorverkauf: Tabaktrafik 
Hauer. Den einzelnen Ortsgruppen werden separat 
Plakate zukommen, die an entsprechender Stelle ange­
schlagen werden wollen. Es wird jedem Heimwehrmann 
und Freunde der Heimwehrbewegung empfohlen, sich 
diesen Film  anzusehen, in welchem die ganze Entstehung 
und Entwicklungsgeschichte sowie die gesamten großen 
Aufmärsche, welche bis heute erfolgten, vorgeführt wer­
den.

— Apothekendienst. Am Sonntag den 29. Dezember 
hält die alte Stadtapotheke, am Mittwoch den 1. Jänner 
die Mariahilsapotheke den Nachmittagsdienst. Den 
Nachtdienst dieser Woche versieht die Mariahilsapotheke.

— Raubüberfall zwischen Blindenmarkt und Amstet­
ten. Am 27. Dezember 1929 um 6 Uhr früh wurde 
der im Ziegclwerk Schimek in Amstetten beschäftigte 
und wohnhafte Ziegelarbeiter Franz R e s ch, als er mit 
dem Fahrrad von Blindenmarkt nach Amstetten fuhr, 
bei der Bachllberwölbung gegenüber S t. Georgen in 
räuberischer Meise überfallen. Als er ahnungslos sei­
nes Weges fuhr, sprang aus dem Straßengraben ein 
M ann, welcher scheinbar schon aufgelauert hat und rief 
ihm zu: „Geld oder das Leben!" Resch, welcher befürch­
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rrage das ^Opferreichen" des Turnhallenbaues: Grünes Eichenlaub mit WunHesadzeichen

ten mußte, daß ihm der Räuber nachschießt, wenn er 
davonfährt, sprang rasch vom Rade ab, legte dasselbe 
zur Erde und hieb mit der Radpumpe auf den Wege­
lagerer ein. Es entspann sich ein Handgemenge, wobei 
ihm der Unbekannte die Radpumpe entriß und damit 
gegen Vlindenmarkt flüchtete, nachdem er eingesehen 
haben durfte, daß er gegen Resch, welcher ein großer 
kräftiger M ann ist, nichts ausrichten werde. I m  Hand­
gemenge versetzte er dem Resch noch einen kräftigen 
Schlag ins Gesicht, vermutlich in der Absicht, ihn damit 
zu betäuben. Infolge der Dunkelheit zur Zeit dieses 
Ueberfalles konnte Resch nur angeben, daß der Räuber 
mittelgroß war und eine Kappe trug. Die sofort auf­
genommene Verfolgung des flüchtigen Raubgesellen 
blieb leider ohne Erfolg und dürfte sich dieser in den 
Pbbsauen in Sicherheit gebracht haben. Es ist dies nun 
seit kurzer Zeit der zweite Raubüberfall, wo der Täter 
als mittelgroß mit einer Kappe beschrieben wird.

— Znvalidenkino. Freitag den 27. Dezember bis 
Sonntag den 29. Dezember: „Betrogene Frauen". 
Dienstag den 31. Dezember und Mittwoch den 1. J ä n ­
ner: „Vater Radetzky". Freitag den 3. Jän n er bis 
Sonntag den 5. Jän n er: „Wolga — Wolga".

M auer-Oehling. ( I u l f e i e r . )  Sam stag den 21. 
Dezember veranstaltete die hiesige Ortsgruppe des 
Deutschen Schulvereines Südmark ihre Julfeier in der 
Gastwirtschaft der F rau  Hüttmeier. Der S aa l war vom 
Ortsgruppenobmann und dessen F rau  mit Eichengirlan­
den und schwarz-rot-goldenen Sträußchen sehr nett ge­
schmückt. Eingeleitet wurde die Feier mit dem Schar­
liede „Stim m t an mit hellem, hohem Klang". Hierauf 
begrüßte Ortsgruppenobmann Kanzleiinspektor Adalb. 
O t t  die Erschienenen aufs herzlichste, worauf nach dem 
Vortrage mehrerer Musikstücke Regierungsrat Ing . 
Hugo S c h e r b a u m  aus Waidhosen a. d. Pbbs neben 
dem strahlenden Ju lbaum  die formvollendete Iulrede 
hielt, welche auf alle Anwesenden sehr tiefen Eindruck 
machte. Redner erläuterte die Entstehung des Julfestes 
bei unseren Vorfahren, welche die aufmerksamsten Be­
obachter aller Vorgänge in der N atur waren. Die Tage 
der Wintersonnenwende waren Tage der allgemeinen 
Versöhnung, Zank und S tre it ruhten, sinnige Geschenke 
wurden gegenseitig gegeben. Lieder wurden gesungen 
und manch schönes Brauchtum hat sich bis auf die heu­
tige Zeit erhalten. I m  Siege der Sonne, des Lichtes 
über die Finsternis fanden die Altvorderen neuen Glau­
ben an das Gute, Schöne und Lebenskräftige. Die S tu n ­
den der Wintersonnenwende waren aber auch dem Ge­
denken der Abgeschiedenen geweiht; auch wir gedenken 
dem heiligen Brauche folgend unserer Verstorbenen, 
die in Gottes kühler Erde der Ewigkeit entgegenschlum­
mern. I n  unwandelbarer Treue gedenken wir am Ju l-  
feste der unzähligen Helden, die im Kampfe für des 
V aterlandes geheiligten Boden B lut und Leben ge­
opfert haben. (Die Anwesenden erheben sich zum Zei­
chen der T rauer einmütig von den Sitzen.) Redner wen­
det sich dann der Besprechung der Verhältnisse der Jetzt­
zeit zu und gedenkt der schweren Leiden unserer S tam ­
mesgenossen in der Tschechoslowakei, in Südslawien usw. 
vor allem aber jener in Südtirol. Auf die derzeitige 
Lage des Ostmarkvolkes hinweisend bezeichnet er a ls 
Urgrund derselben zwei Ursachen, die uns das schwere 
Leid und das wirtschaftliche Elend brachten. Die erste 
Ursache des tiefen Leides ist das Friedensdiktat von 
S t. Eerm ain, das ein Produkt des Hasses gegen uns 
Deutsche ist. Die zweite, wohl noch schwerer wiegende 
Ursache der heutigen so traurigen Lage müssen wir lei­
der in den Reihen des deutschen Volkes selbst suchen. 
Viele unserer Volksgenossen haben die einfachen S it­
ten, Treue und Glauben verloren und führen auch heute 
noch den tollen Tanz ums goldene Kalb aus, sich in 
direkten Gegensatz zu den Erundeigenschaften des Deut­
schen stellend. W ir müssen — wenn wir wieder gesunden 
wollen — von unten auf anfangen; die deutsche Fam i­
lie, die Reinheit des Familienlebens, muß die Grund­
lage für die Volksentwicklung sein. Unsere Arbeitstüch­
tigkeit vereine sich mit der Arbeitswilligkeit und es wird 
wieder aufw ärts und vorwärts gehen. N ur ehrliche Ar­
beit, Treue und Liebe zu Volk und Heimat kann uns 
helfen. I n  diesem Sinne das Julfest zu begehen, ist 
unsere Pflicht. So wollen und müssen wir uns auf völki­
scher Grundlage vorbereiten für den größten Tag der 
Geschichte, für den kommenden Zusammenschluß aller 
Deutschen in M itteleuropa. Als pflichtbewußte und a r­
beitstüchtige Deutsche werden w ir gerne begrüßt werden 
von unseren Brüdern im Reiche, die sich trotz aller M üh­
sal und trotz aller Hemmnisse, die ihnen Feindestücke be­
reitet, nicht niederringen lassen, sondern m it aller T a t­
kraft schaffen und streben auf allen Gebieten des W irt­
schaftslebens. Unsere Pflicht ist es daher, alles zu tun, 
das uns dem hohen Ziele des Anschlusses näher bringt, 
damit w ir einer gesicherten Zukunft entgegengehen und 
mit vollstem Rechte das Sehnsuchtslied der Deutschen in 
der Ostmark singen können, das Lied, das da lautet: 
„Deutschland, Deutschland über alles, über alles in der 
W elt." Brausende Heilrufe ertönten und mit Begeiste­
rung wurde von den Anwesenden das Deutschlandlied

gesungen. Ortsgruppenobmann O tt hielt sodann eine 
kurze Ansprache, in der er die Anwesenden eindringlich 
bat, gerade jetzt zur herannahenden Weihnachtszeit der 
ärmsten der armen deutschen Kinder, unserer Erenz- 
landkinder nicht vergessen zu wollen, woraus mit dem 
Scharliede „Wenn athruntreu werden" der ernste Teil 
der Feier sein Ende fand. Im  anschließenden unter­
haltenden Teile ließ ein für diese Feier eigens zusam­
mengestelltes Streichquartett unter Leitung des Ober­
revidenten Franz Schindler unermüdlich seine schönen 
Weisen erklingen und bewirkte eine fröhliche und un­
gezwungene Unterhaltung, welche durch Vorträge heite­
rer Gedichte seitens des Herrn Regierungsrates Ing . 
Hugo S c h e r b a u m  noch erhöht wurde. Erst um die 
Mitternachtsstunde fand diese schöne, in jeder Beziehung 
stimmungsvoll verlaufene Julfeier ihr Ende.

Aus Obersteiermark.
Eisenerz. ( T ö d l i c h e r  U n f a l l  b e i m  Ho c h ­

o f e n . )  W ir wir erfahren, ereignete sich am 22. ds. bei 
einem der hiesigen Hochöfen ein schwerer Betriebsunfall, 
bei welchem ein Hochofenarbeiter einen schrecklichen Tod 
fand. Während der Verladung des Roheisens, die durch 
einen Kran erfolgt, verhängte sich die Kranflasche in 
einen leeren Eisenkübel, sauste herab und erfaßte hie­
bei den Arbeiter Siegmund L o r e s s e r. Der M ann 
wurde von dem schweren Kübel zu einer unförmigen 
Masse zerquetscht. Der Unglückliche w ar verheiratet 
und Vater von zwei Kindern.

Von der Donau.
Melk. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Vundesprüsident 

hat dem Direktor der Sparkasse in Melk, Herrn Johann 
R e i t e r ,  den T itel „Kommerzialrat" verliehen. Direk­
tor Reiter, der 58 Jah re  alt ist, gehört bereits seit dem 
Ja h re  1900 der Sparkasse Melk als M itglied an und 
wurde 1918 deren Direktor; er ist auch eines der älte­
sten Mitglieder iimEemeinderat der S tad t Melk, in den 
er auch heuer wieder von der Großdeutschen Volkspartei 
entsendet wurde und dem er schon seit 26 Jah ren  in un­
entwegter Schaffensfreude seine wertvollen Arbeits­
kräfte widmet. Hier hat er die zwei wichtigsten Re­
ferate inne, das der Finanzen und das über das E rlauf­
kraftwerk; seine intensive Arbeit auf diesem umfang­
reichen und für unsere Stadtverwaltung bedeutungsvol­
len Arbeitsgebieten hat es mit sich gebracht, daß Direk­
tor R e i t e r  wie kein zweiter in allen einschlägigen 
Fragen Bescheid weiß. Aber auch in fast allen übrigen 
Ausschüssen der Gemeinde ist Direktor Reiter vertreten, 
wo er wegen seiner großen Sachkenntnisse und nicht zu­
letzt ob seiner stets bewahrten Objektivität auch von sei­
nen politischen Gegnern gehört und geachtet wird. Zu 
der überaus ehrenden, vor allem aber durch rastlose, 
jahrzehntelange Arbeit im Dienste der Öffentlichkeit 
wohlverdienten Auszeichnung auch unseren aufrichtigen 
und herzlichen Glückwunsch!

Verschiedene Nachrichten.

Das Bravourstück eines Hundes.
Aus Oberpullendorf wird gemeldet: Der Wirtschafter 

des Gasthauses Meyer in Steinberg (Bezirk Oberpullen- 
dorf) Johann S tifter hatte einen Bruder, den 46jähri- 
gen Alexander, einen arbeitsscheuen Menschen, der schon 
wiederholt im Kerker gesessen ist. Vor einigen Tagen 
kam Alexander S tifter wieder einmal betrunken in das 
Gasthaus und verlangte im drohenden Tone Geld. Als 
ihn sein Bruder hinauswies, warf ihm Alexander einen 
Steinkrug an den Kopf. Johann flüchtete in den Hof. 
M it dem Rufe: „Jetzt bist du hin, deine letzte Stunde 
hat geschlagen, du Hund!" lief Alexander ihm nach, zog 
ein langes Messer und begann auf ihn einzustechen. I n  
diesem Augenblicke sprang der Wolfshund des Gast­
wirtes den Mörder an, biß ihn in den Oberschenkel und 
schnappte nach seinem Halse. Inzwischen waren die An­
gestellten des Gasthauses herbeigeeilt. S ie nahmen den 
Messerstecher fest und übergaben ihn der Gendarmerie.

Heftige Winterstürme.

Die Generaldirektion der Oesterr. Bundesbahnen 
teilt m it: Am Donnerstag den 26. Dezember sind durch 
den andauernd heftigen S turm , der starke Verwehun­
gen durch Schnee, mit Erde vermengt, zur Folge hatte, 
aus den nördlichen Bundesbahnnebenstrecken folgende 
Züge steckengeblieben: Auf der Strecke: Stamm eisdorf— 
Dobermannsdorf zwischen Stammersdorf-Königsbrunn- 
Enzersfeld der Zug Nr. 4950 und zwischen Auersthal- 
Groß-Schweinbart der Zug Nr. 4952. Ferner auf der 
Strecke Korneuburg—Dobermannsdorf zwischen (Ernst- 
brunn-Niederleis der Zug Nr. 1620 und zwischen Nag­

lern-Simonsfeld-Ernstbrunn der Zug Nr. 1650. Die 
Freimachung dieser Züge wurde veranlaßt. — Der nor­
wegische Dampfer „Island" hat bei Bayona Schiffbruch 
erlitten. Wegen des herrschenden Sturm es konnte ihm 
keine Hilfe gebracht werden. Die gesamte, aus 22 P er­
sonen bestehende Bemannung kam ums Leben. Meh­
rere Leichen wurden ans Ufer geschwemmt. — Heftige 
Schneestüime haben in ganz Mazedonien und Thrazien 
Verkehrsstörungen hervorgerufen. Zahlreiche Ortschaf­
ten sind vom Verkehr abgeschnitten und deshalb von 
Hungersnot bedroht. Die S trum a ist aus den Ufern 
getreten und hat großen Schaden verursacht. — Der ita ­
lienische Posthydroplan, an dessen Bord sich fünf P er­
sonen befanden, ist an der Küste der kleinen Insel Ha- 
giostrati (bei der Insel Lemnos) ins Meer abgestürzt. 
Ein griechischer Kreuzer hat das Meer vergeblich abge­
sucht. Es wütet ein heftiger Sturm .

Die Sprache der Fingernägel.
„Gliicksflecken" entstehen durch Ernährungsstörung.
Im  Volksglauben gelten die weißen Flecken und Li­

nien, die bisweilen auf den Fingernägeln auftreten, 
als glückbringende Zeichen, in Wirklichkeit sind sie aber 
Zeichen ganz anderer Art, da sie nur dann entstehen, 
wenn in der Ernährung des Nagels eine S törung er­
folgt. Die Elücksflecken stellen also Kennzeichen einer 
Ernährungsstörung wie überhaupt einer Veränderung 
in der Ernährungsweise dar, die aber schon stattfand, 
als der Teil des Nagels, an dem sie später zu sehen sind, 
selbst noch nicht sichtbar und noch von dem die Nagel­
wurzel deckenden Fleisch überwachsen war. Nach den 
M itteilungen Dr. Sehrwalds können diese Flecken schon 
infolge einer Reise, bei der durch das ungewohnte Essen 
eine Ernährungsstörung eintrat, entstehen, ferner auch 
durch einen Krankenhausaufenthalt sowie durch Krank­
heit oder schwere Gemütsdepression, Sorgen und Auf­
regungen, weshalb man annehmen kann, daß bei der 
Bildung der Flecken auch nervöse Einflüsse mitspielen. 
Da das Wachstum des Nagels vom Anfang der W urzel 
an bis zu seinem Rande etwa hundert Tage umfaßt, 
so läßt sich auch der ungefähre Zeitpunkt der die Flecken 
hervorrufenden Störung ausrechnen, je nachdem die 
Flecken unten, in der M itte oder oben am Nagelrand 
sichtbar sind. Die Dauer der S törung kennzeichnet ge­
wöhnlich die Größe der Flecken, die dünn und klein 
bleiben, wenn die körperliche Störung nur kurz dauerte, 
aber bisweilen sogar in die Länge wachsen, wenn die 
Erkrankung längere Zeit währte. Die weiße Farbe der 
Flecken kommt dadurch zustande, daß in den betreffenden 
Stellen Luft enthalten ist, das heißt, daß die Substanz, 
aus der der Nagel besteht, an dieser Stelle „mit Luft 
ernährt" wurde, anstatt mit den Stoffen, durch die die 
Bildung der Nagelsubstanz hätte erfolgen können.

Forum Mussolini.
Der Name des italienischen Diktators liegt für die 

Weltgeschichte fest. Sein größtes Denkmal aber schafft 
ihm der Sport. I n  einem Zeitalter, da das Wörtchen 
Sport die W elt beherrscht, errichtet die vielleicht aktivste 
Nation der alten Welt, Ita lien , ihrem Retter und N a­
tionalhelden Mussolini ein Denkmal für alle Zeiten. 
Es ist nicht das erste, aber es wird das gigantischste und 
volkstümlichste sein. Der Aufschwung der, natürlich vo» 
dem Duce inspirierten und kontrollierten Sportbewe­
gung I ta lie n s  drängte nach einer Sammelstätte des na­
tionalen (und internationalen) Sportlebens. I n  der 
Nähe Roms, am Tiber gelegen, wo der Monte M ario  
sich neigt, entsteht das Riesenstadion, einer Sportstadt 
vergleichbar. Es wird den Namen Forum Mussolini 
tragen. Freilich haben sich die geistigen und architek­
tonischen Erbauer die Erfahrungen anderer Länder 
dienstbar machen können. S ie wollen aber einen neuen 
Rekord aufstellen, sie wollen den nicht nur Lebens-, son­
dern auch Ausdehnungswillen ihres Landes in diesem 
riesigen Sportpark verkörpern. D as „neuzeitliche Fo­
rum" I ta l ie n s  enthält natürlich den geistigen M ittel­
punkt des Sports, die Hochschule für Leibesübungen. 
Diese umfaßt 24 Studiensäle, Bibliotheken, Museen, 
eine Aula, wissenschaftliche Räume, Laboratorien, ein 
In te rn a t für die Studenten. Dazu natürlich alle tech­
nischen sportlichen Einrichtungen von höchster Voll­
endung. Zwei Riesenkampfanlagen machen den größten 
Teil des Eesamtumfanges von 24 Hektar aus. Das aus 
dem schneeweißen M arm or C arraras hergestellte 
„Kleine Stadion", 20.000 Zuschauer beherbergend, 
nimmt sich fast noch intim  aus gegenüber dem „Großen 
S tadion" mit einem Fassungsvermögen für 130.000 Be­
sucher. Diese Hauptarena wird umgeben von S tätten  
für alle Sportarten, sogar ein S trand  mit künstlichem 
Wellengang ist vorhanden. Der Tiber enthält eine Re­
gattastrecke. Es fehlt nichts — die Olympischen Spiele 
fänden hier die vollkommenste S tätte. Während das 
Kleine Stadion auf den Zinnen von 92 S tatuen ge­
schmückt ist, die die berühmtesten klassischen Sportsmen- 
fchen darstellen, erhebt sich auf freiem Platz die 18 M e­
ter hohe Mussolini-Säule als größter Marmorblock der 
Welt.
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Vom deutschen Schulverein 
SüdmarL.

Der Vorstand des Deutschen Schulvereines Südmark 
hat in seiner Sitzung vom 18. Dezember 1929 der 
Trauer über das erschütternde Ende des M ärtyrers 
Deu. 'südtirols, Dr. Josef N o l d i n, Ausdruck gegeben, 
der nunmehr der schweren Krankheit, die ihn in der 
Verbannung auf der verpesteten Verbrecherinsel Lipari 
ercnrc, erlegen ist. Der Schutzverein erneuerte bei die­
ser Gelegenheit das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue zu 
Südtirol.

@ei echte SBiencichomg als  
Heilmittel.

(.Von Hauptschuldircktor Herm. N a d l e r . )

S eit den ältesten Zeiten spielt der Bienenhonig in 
der Volksheilkunde eine wichtige Rolle, er wirkt sowohl 
innerlich, wie auch äußerlich. Dr. Zaiß in Heiligenkreuz- 
Steinach gab in einem sehr interessanten Vortrag aus 
der 67. Wanderversanimlung der Bienenwirte deutscher 
Zunge zu Craz eingehende ärztliche Begründungen der 
Heilwirkung des Bienenhonigs. Aus seinen dort ange­
führten lehrreichen Beispielen seien einige wenige her­
ausgegriffen. E r sagt: „Einer alten herzkranken F rau, 
bei der trotz der üblichen M ittel die Beine geschwollen 
blieben, riet ich zur Honigtur. Bald verschwand die 
Schwellung und der ganze Zustand änderte sich gründ­
lich. Die leicht aufnehmbare Honiglösung stärkt den 
arbeitenden Herzmuskel, der Honig führt das lebens­
notwendige Kalzium zu. Noch wichtiger ist hiebei viel­
leicht der Kaligehalt des Honigs. Kalium ist das ein­
zige int Pflanzen- und Tierkörper vorkommende 
r a d i o a k t i v e  Element. Es ist nötig, damit die un­
willkürlichen Verrichtungen des Körpers im Gang blei­
ben. E in stillstehendes Herz kann durch Automatin, 
einen Stoff, der dem strahlenden Kalium entstammt, 
wieder belebt werden." Wegen seines Phosphorsäure- 
ochaltcs wird Honig auch bei Nervenschwäche gegeben; 
denn Phosphorsäure ist Ncrvennahrung. Reizbarkeit, 
üble Stimmung, Nervosität und Mißmut nimmt ab, 
wenn regelmäßig Honig genossen wird.

Große Bedeutung kommt weiter dem Eisengehalt, der 
Kieselsäure, den Duftstoffen, den Pflanzensäuren und 
dem Reichtum an Fermenten zu, die alle im Honig ent­
halten sind. Das Eisen dient zur Blutbildung, die 
Kieselsäure stärkt das Bindegewebe, die Fermente hel­
fen verdauen und die Duftstoffe regen an.

„M an muß aber gerade nicht krank sein, um vom 
Honig Nutzen zu ziehen; denn der Honig ist m e h r als 
ein Medikament. Wo er als Heilmittel brauchbar ist, 
ist er auch zweifellos ein Vorbeugungsmittel. Honig 
ist a llgem ein , namentlich aber für Kinder ein kaum zu

oerschützendes, immer wieder bewährtes Eesundheits- 
mittel. Honig, kurmüßig eingenommen — täglich 1 bis 
3  Löffel voll in lauwarmem Wasser oder Tee verrührt 
und schlückchenweise getrunken — mag als vorzüglicher 
Eesundheitsregler dienen. So gebraucht ist er nicht 
mehr ein teures Nahrungsmittel, sondern ein höchst 
wohlfeiles „Ergänzungsmittel".

I n  seiner Schrift „Der W ert des Honigs" (zu be­
ziehen vom Ocsterr. Jmkerbund, Wien, 1., Helferstorfer- 
itraße 5) schreibt Dr. Zaiß über die äußere Heilwirkung 
des Honigs folgende Sätze: „ I n  jede verschmutzte oder 
sonst wie bedenkliche Wunde lege oder träufle man. ohne 
vorher auszuwaschen, H o n i g  ein. 24 Stunden später 
wird man die Wunde rein und reizlos finden. Kein 
einziges Wundbehandlungsmittel verdient nach meiner 
Erfahrung so viel Vertrauen wie der Honigverband. Er 
leistet noch mehr als der keimfreie Verband. Wunden, 
die Straßenstaub enthalten, fürchte ich nicht mehr, wenn 
ich sie rechtzeitig mit Honig verbinden konnte." Einen 
Hygieniker lockte es, diese Behauptung eingehend zu 
überprüfen. E r nahm Bakterienstämme, die in Haut­
wunden kleiner Tiere gebracht, diese sicher töten. Die 
Hälfte der angesteckten Tiere ließ er unbehandelt, den 
anderen wurden Honigverbände angelegt. Die mit Ho­
nig behandelten Tiere blieben a l l e  am Leben, sämt­
liche unbehandelte aber starben.

Der Arzt hatte bisher eigentlich kein brauchbares 
Wundreinigungsmittel. Im  r e i n e n  Honig, so wie er 
ist, nicht etwa mit Mehl und Fett oder Wachs zu einer 
Salbe verschmiert, hat er es."

Aus diesen Worten eines angesehenen deutschen Arztes 
fleht hervor, daß unser Bienenhonig als Heilmittel auch 
Der modernen wissenschaftlichen Prüfung standhält und 
daher nach wie vor größte Wertschätzung verdient.

Möge die Menschheit von dieser köstlichen Gabe der 
N atu r den ausgiebigsten Gebrauch machen!

Füttert die Vögel richtig!
Der W inter läßt uns wieder der hungernden 

Vögel draußen gedenken und mahnt uns, ihnen 
in ihrem Daseinskampf zu helfen. Aber mit dem bloßen 
Füttern ists nicht getan! Es muß auch r i c h t i g  ge­
füttert werden, sonst witd bloß Schaden gestiftet. 
Die „Tierschutzkorrespondenz" entnimmt darüber beacht­
liche Hinweise aus dem Buch „Der gesamte Vogelschutz" 
von Freiherr von Berlepsch: „Die Hauptbedingung für 
eine Futterstelle ist, daß sie allen W itterungsverhält­
nissen gewachsen ist, d. h. daß das F utter den Vögeln 
stets und besonders beim schroffen Witterungswechsel 
wie Wirbelschnee, Regen, Rauhreif, G latteis, zugänglich 
bleibt. Bei der bisherigen Weise war das Futter den 
Vögeln meistens nur zugänglich, solange sie es eigent­
lich nicht nötig haben; nach einem Witterungswechsel 
vorgezeichnetcr Art ist es aber zerstreut, verdorben oder 
zugedeckt und die an eine bestimmte Futterstelle gewöhn­
ten Vögel sind erst recht dem Verderben preisgegeben. 
Um dies zu verstehen, muß man sich über Folgendes klar 
werden: in unserer Gegend währt die Winternacht im 
Durchschnitt von 4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr morgens, 
also 16 Stunden. I n  dieser Zeit schlafen die Vögel oder 
haben sich in ihre Verstecke zurückgezogen und nehmen 
bei starkem Stoffwechsel keine Nahrung auf. Wenn nun 
die Vögel in den ersten Morgenstunden kein Futter 
finden, so ist also schon eine lange Hungerszeit voraus­
gegangen. Wenige Morgenstunden, in denen der Hun­
ger nicht gestillt werden kann, können genügen, um 
zahlreiche Vögel zu vernichten. Das hat sich im W inter 
1928'29 gezeigt, in dem zahlreiche Vögel, besonders 
Meisen, umgekommen sind.

Wochenschau

Micherls WerhnachtsWurrsch.
Da Micherl sitzt am Fenstabrcttl 
M it an Bleistift und an Zettl,
I n  Christkindl schreibt da kloane Bucu 
E r möcht a Auto und dazua 
Do wünscht a si, da kloane Kampl,
A recht a schön’s, a lebads Lampl.
 Dös kunntat denn, d'Leut rourb’n spitzn,
Nebm eahm im Auto drinnat sitz'n.

L u n z  a. G., im Weihnachtsmond 1929.
Karl L i n d e m a y e r .

ten, eingingen, schöpfte man Verdacht und es sind alle 
Anzeichen vorhanden, daß es sich um eine auf den Men­
schen übertragbare Papageienkrankheit handelt.

F rau  Cosima Wagner, die Witwe Richard Wagners, 
beging am Christtag ihren 92. Geburtstag.

Die beiden Südamerikaflieger Challes und Lotte 
Borges, die bekanntlich nach Ueberquerung des Ozeans 
abstürzten, haben ihren Flug nach Montevideo mit 
einem Postflugzeug fortgesetzt.

I n  Salzburg wurde der ehemalige katholische Geist­
liche Anton Reznicek, der vor Jahren  in Böhmen eine 
Sekte unter dem Namen „Neukatholische Kirche" grün­
dete und sich selbst zum Bischof dieser Kirche ernannte, 
verhaftet. E r hat zum Baue einer neukatholischen Kirche 
Gelder gesammelt und für sich verwendet, sich unter fal­
schem Namen eine Spiritualstelle in einem Kloster er­
schlichen und führte ein recht merkwürdiges Abenteurer­
leben. Reznicek wurde ausgeliefert.

I n  Chikago hat sich der 34jährige M illionär Hunt 
Wenthworth — sein Vermögen betrug 3% Millionen 
Schilling — aus Langeweile erschossen. Wie sein B ru­
der erklärte, hat sich Hunt das Leben genommen, weil 
er für sich keinerlei passende Beschäftigung finden konnte.

Die amerikanische Industrie will ein großzügiges 
Projekt einer künstlichen Inselgruppe im Ozean durch­
führen. Es sollen neun Inseln, bestehend aus einer 
Plattform , die 330 Meter lang und in der M itte 100 
Meter breit ist, errichtet werden. Die Inseln sollen vor 
allem bei Ozeanflügen als Stützpunkte dienen.

Zum neuen Präsidenten der Oesterreichischen Richter- 
vereinigung an Stelle des nach Steyr versetzten bisheri­
gen Präsidenten Dr. Eanzwohl, wurde der Präsident 
des Landesgerichtes, Hofrat Dr. Friedrich Aichinger, 
gewählt.

Der ehemalige französische Präsident Emile Soubet 
ist im 91. Lebensjahre gestorben.

Gegen den Eisenbahnzug des Vizekönigs von Ind ien , 
Lord Iro ln , ist etwa i y 2 Kilometer von der Haupt­
stadt New Delhi entfernt, durch ein Fenster des Speise­
wagens eine Bombe geschleudert worden. Der Vizekönig 
blieb unverletzt.

Der chinesische Küstendampfer „Lee Tscheong" ist 
während eines heftigen Sturm es in der Nähe von Hong­
kong gesunken. Dreihundert Chinesen, zumeist Passa­
giere des Dampfers, sollen hiebei ertrunken sein.

Die Zeppelin-Nordpolsahrt wird wahrscheinlich abge­
sagt werden, da sich die Versicherungsfrage nicht befrie­
digend lösen ließ. Der Luftschiffbau Zeppelin hat in­
folgedessen die Vorarbeiten für andere P läne aufgenom­
men. I n  erster Linie kommt eine F ahrt nach Südame­
rika in Betracht.

I m  Petroleumgebiet von S tan is lau  wurde das Ske­
lett eines vorsintflutlichen Tieres ausgegraben, das die 
Gelehrten als das Skelett eines Rhinozerosses feststell­
ten. I n  Europa hat man bisher noch keine Reste eines 
Rhinozerosses gefunden. Das nunmehr ausgegrabene, 
2000 Kilogramm schwere Exemplar ist deshalb beson­
ders wertvoll, weil es vollkommen erhalten ist. Sein 
Alter wird auf 30.000 Jah re  geschätzt.

Das Grazer Schauspielhaus wird in ein Kino um­
gewandelt.

Der Papst hat am 20. Dezember in aller S tille und 
privater Form den Vatikan zum erstenmale in seinem 
Auto verlassen, um in der Lateranbasilika, wo er genau 
vor 50 Jah ren  seine Priesterweihe erhielt, eine Messe 
zu zelebrieren.

Tirol will schon im Frühjahr 1930 das Rechtsfahren 
einführen.

I n  Schwaz in Tirol wurde der Besitzer des Guts- 
Hauses von Vomperberg Ernst Oskar Bernhardt und 
seine F rau  M aria verhaftet, weil sie unter Angabe, 
daß sie einem geheimnisvollen Kult, der „Religions­
gemeinschaft der G ralsritter" huldigen, zahlreiche leicht­
gläubige Gäste schwer schädigten. Bernhardt gab an, 
seine Seele habe ihren Anfang in der Gralsburg ge­
nommen und er sei die Inkarnation des G ralsritters 
Abdruschin.

Ein aus sechs Wagen bestehender Zug der Unter­
grundbahn Brooklyn—M anhattan  geriet im Tunnel 
unter dem Eastrioer infolge Kurzschlusses in Brand. Der 
Führer des Zuges hielt den Zug an. Der Passagiere be­
mächtigte sich wegen der entstehenden Dämpfe eine große 
Panik. Ueber 50 Personen wurden hiebei verletzt.

I n  Berlin kamen vor einigen Tagen zwei eigenartige 
Todesfälle vor. Es ist dies der Todesfall des Professors 
Dr. Hartbrot und einer Hausschneiderin, die unter 
grippe- und typhusartigen Symptomen starben. Gleich­
zeitig erkrankten fast alle Hausangehörigen des Profes­
sors. Erst als zwei Papageien, die Dr. Hartbrot gehör­
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ANe Zuschriften, die diese S p a lte  betreffen, 
sind zu richten an  D r. Otto Trinke, W aid ­
hofen a. b. 2 )bbe, M ühlstraße N r. 27.

Ausgabe Nr. 13
Dr. S . Knirt 

„D as W aidhofner Problem " 
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Weitz nimmt seinen letzten Zug zurück, bann nimmt Schwarz seinen 
letzten Zug zurück und bann zieht Schwarz so, bajz Weih in e in e m  

Zug m att.setzen S a n n !

Ausgabe N r. 14
Dr. S . fin irt 

.D e r  FliegerKönig"

c d e f g 
M a tt in zwei Zügen!

Die beiden Fliegerkönige haben bas Recht in einem Zug jebes be­
liebige Felb bes B rettes, auf dem sie nach ben geltenden Regeln über­
haupt stehen könnten, aufzusuchen, (z. B . K a l  — e2  ober K a l  X  b6)

P artie  Nr. 14
Gespielt am 31. Dezember 1929 im Brobrneisterturuier bes 

Cafe de Creulle.
W eiß: AI Woljubow Schwarz: Bo Zechine

1. f 2 — {3!!1) e 7  — e 5 ? 2) 2. g 2  — g 4 ! 3) D d 8  — h 4  (m att)1)

')  (Eine brillante Neuerung, deren Feinheit darin besteht, daß 
Schwarz über die P län e  von Weif) gänzlich irregeführt wird. Die 
längst veralteten (Eröffnungen 1.) d 2  — d4 , 1.) S g l  — 13, I.) c2  — c4 
ober gar 1.) e 2  — e i  haben alle die Schwäche, datz Schwarz gewöhn­
lich auf Grund seiner grundlosen theoretischen Einbildung sofort weitz, 
w as er ziehen soll. Abgesehen von diesem Borteil schlummert in dieser 
Eröffnungsanlage aber auch noch die Idee, die beliebten Ausflugs­
orte der schwarzen Offiziere auf e 4  und g4, unzugänglich zu machen.

2) (Ein lächerlicher Zug! Schwarz hat trotz halbstündigen Nach­
denkens gar nicht erfaßt, daß der vor ihm geplante Zug e5  — e i ,  
der mit e7 — e5  vorbereitet werden sollte, dem Weißen nur B auern­
gewinn, Schwarz aber keinen Dorteil bringen kann.

!1) Verhindert 17 — 15.
4) Nach der schwächlichen Eröffnungsanlage erweist sich Schwarz 

a ls ausgezeichneter Kombinationsspieler. Dieser ebenso schöne wie 
überraschende Zug führt in wenigen Sekunden zum M att!

Die kürzeste P a rtie  der letzte» zwei Jah rhunderte  l

P r o s i t  N e u j a h r !
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, I n  der Provinz E u ja ra t in Ind ien  schließen jetzt 
viele Tausende Kinder Ehen, bevor das Gesetz in Kraft 
tritt, das Kinderheiraten ab Neujahr verbietet.

Der frühere Berliner N untius K ardinal Pacelli 
wurde an Stelle des aus dem Amte scheidenden K ar­
dinals Easparri zum Kardinal-Staatssekretär ernannt.

Auf den argentinischen Staatspräsidenten Zrigoyen 
wurde von einem italienischen Emigranten namens Ma- 
rinelli ein Reoolverattentat verübt. Der Präsident 
blieb unverletzt, der Attentäter wurde getötet.

Große Aufregung hat in der russischen Kolonie von 
Bagdad die Nachricht hervorgerufen, daß ein junger 
Russe, der eine Woche in Haft gehalten wurde, erklärte, 
er sei der Sohn des letzten Zaren von Rußland. Er gibt 
an, er sei viele Jah re  hindurch in einem sibirischen Ge­
fängnis gefangen gehalten worden und von dort nach 
Persien geflohen. Der Zarewitsch würde gegenwärtig 
25 Jah re  alt sein, während der junge Russe dem Aus­
sehen nach nicht älter a ls  20 Jah re  ist. Seine Ähnlich­
keit mit den Bildern des Zarewitsch ist aber erstaunlich.

Das Vorbild von Böcklins berühmten Gemälde „Die 
Toteninsel", die kleine Insel Pontikronisi, die nach der 
griechischen Sage nichts anderes als das Schiff des 
Odysseus ist, das von Neptun in einen Felsen verwan­
delt wurde, ist von den Wellen des Jonischen Meeres 
schwer bedroht. Die griechische Regierung will durch 
Schutzbauten das denkwürdige Eiland vom Untergang 
retten.

I n  Kiew wurde die berühmte Petscherskaja Lawra,
eine altrussische Klostergemeinschaft, die vor 900 ge­
gründet wurde und die eines der bedeutendsten Heilig­
tümer Rußlands war, auf Befehl der Sowjetregierung 
geschlossen und seine Räume einem kommunistischen 
Klub übergeben. W eiters wurden sämtliche Kirchen ge­
schlossen und das Läuten der Kirchenglocken zu Weih­
nachten strenge verboten.

Eine Gruppe kroatischer Nationalisten wollte den 
Sonderzug der Huldigungsdeputation des Agramer 
S tad tra tes in die Luft sprengen. Die Ausführung 
wurde durch die Anzeige eines Chauffeurs verhindert. 
10 Verschwörer wurden verhaftet. Einer der Verschwö­
rer, der ehemalige österreichisch-ungarische Oberst Begic, 
verübte während des Verhörs mit einem Messer, das 
auf dem Schreibtisch des Polizeibeamten lag, einen 
Selbstmordversuch. Auch der frühere Präsident der kroa­
tischen Bauernpartei Dr. Macek wurde verhaftet.

Macdonald und Schatzkanzler Snowden wurden zu 
Ehrenbürgern von London ernannt.

Der russische Botschafter Sokolnikow hat dem Prinzen 
von W ales sein Beglaubigungsschreiben überreicht. Der 
König hat sich geweigert, den Botschafter zu empfangen. 
E r hat erklärt, er werde seine Hand niemals dem P er. 
treter einer Regierung reichen, die seinen Vetter er­
mordet hat.

Dr. Eckener hat 11.000 Dollar als Ehrenspende des 
Rewyorker Deutschtums überwiesen bekommen.

Die S tad t Berlin wurde unter Staatsaufsicht gestellt, 
da sie Ausgaben bewilligte und nicht für die Bedeckung 
sorgte.

Die vereinigten S tädte Barmen-Elberfeld werden 
künftighin den Namen W uppertal führen.

Das Maria-Theresien-Ordenskapitel hat drei öster­
reichischen Offizieren den Maria-Theresien-Orden zuge­
sprochen und zwar Landwehroberleutnant Wilhelm 
L i c t  a, Korvettenkapitän Rudolf S i n g u l e  und Li­
nienschiffsleutnant Hermann R i g e l e.

Wiener Radioprogramm
Wocheneinteilung:

M ontag den 30. Dezember: 11 Uhr: Vorm ittags­
musik. 15 Uhr: Vildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.40 Uhr: Musikalische Kinderstunde. 18.10 
Uhr: Jugendstunde:,Lom scheidenden und neuen Jah r.
19 Uhr: Der Jahresanfang im Volksbrauch. 19.30 Uhr: 
Alpine Gefahren. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht.
20 Uhr: Komponistenabend W ilh. Kienzl. Abend­
konzert. Bildrundfunk.

Dienstag den 31. Dezember: 11 Uhr: Vorm ittags­
musik. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Bastelkurs. 
16 Uhr: Nachmittagskonzert. 18.30 Uhr: Violoncello­
vorträge: Rafael Lanes. 19.10 Uhr: Silvesteroortrag. 
19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: Operet­
tenaufführung: „Vera Violetta". Anschließend: Musi­
kalischer Humor. 22 Uhr: Silvesterrevue. 24 Uhr: 
Uebertragung des Schlages einer Turmuhr. Volkstüm­
liches Orchesterkonzert.

Mittwoch den 1. Jän n er 1930: 10.20 Uhr: Chor­
vorträge der Wiener Sängerknaben. 11 Uhr: Volks­
tümliches Konzert. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: 
„Die Zwölf mit der Post". 16.30 Uhr: Uebertragung 
aus dem großen Musikvereinssaal: Populäres Orchester- 
konzert: „Johann, Josef und Eduard S trauß". 18.40 
Uhr: Oesterreich und seine Landschaft. 19.25 Uhr: Zeit­
zeichen und Sportbericht. 19.30 Uhr: Uebertragung aus 
dem großen Konzerthaussaal: Arbeiter-Symphonie­
konzert. Abendkonzert. Bildrundfunk.

Donnerstag den 2. Jän n er: 11 Uhr: Vormittagsmusik. 
15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Vergessene Opern von E. Verdi. 18 Uhr: 
Tiere im W inter. 18.30 Uhr: Stunde der landwirtschaft­
lichen Hauptkörperschasten. 19 Uhr: Aus der Geschichte 
des Tanzes. 19.30 Uhr: Englischer Sprachkurs. 19.55 
Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: Chorvorträge 
der Neuen Wiener Madrigalvereinigung. 21 Uhr: 
Liederstunde. 21.30 Uhr: Volkstümliches Konzert. 
Bildrundfunk.

Freitag den 3. Jän n er: 11 Uhr: Vormittagsmusik. 
15 Uhr: Vildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
16.30 Uhr: Akademie. 17.40 Uhr: Wochenbericht für 
Körpersport. 18 Uhr: Der Eislaufsport. 18.30 Uhr: 
Stunde der Volksgesundheit. 19 Uhr: Stunde der Kam­
mern für Handel, Gewerbe und Industrie. 19.25 Uhr: 
Zeitzeichen, Wetterbericht. 19.30 Uhr: Uebertragung 
aus der Wiener Staatsoper. Abendkonzert. V ildrund­
funk.

Sam stag den 4. Jä n n er: 11 Uhr: Vormittagsmusik. 
15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 
17.50 Uhr: Aus Schillers Heimatland. 18.30 Uhr: W as 
Kinder in England singen. 19 Uhr: Max Kalbeck-Vor­

lesung. 19.30 Uhr: Das Wiener Planetarium . 19.50 
Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 19.55 Uhr: Kammer­
musik. 20.30 Uhr: Aus alten und neuen Operetten. 
Bildrundfunk.

Sonntag den 5. Jän n er: 10.30 Uhr: Chorvorträge. 
11 Uhr: Volkstümliches Konzert des Wiener Sym­
phonieorchesters. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: 
Nachmittagskonzert. 17.30 Uhr: Abessinien (I.). 18.10 
Uhr: Ernstes und Heiteres. 18.45 Uhr: Kammermusik. 
20 Uhr: Zeitzeichen und Sportbericht. 20.05 Uhr: „Der 
Zerrissene". Abendkonzert. Bildrundfunk.

H um or.
I n  die Redaktion des Sportblattes stürzt ein auf­

geregter M ann: „Ihren  Chefredakteur will ich spre­
chen!" — „Bitte", fragt der, „um was handelt es sich?" 
— „Ich werde gerichtlich gegen Sie vorgehen Herr! Sie 
haben mich beleidigt! Hier, sehen Sie her, Sie brin­
gen hier die große Überschrift: Schweppke, Meister im 
Leichtgewicht!" — „Na, und? Heißen Sie denn 
Schweppke?" — „Jaw ohl, und ich bin Kohlenhändler!"

„Gerade die Kleinigkeiten sind es, die einem im Le­
ben am meisten zu schaffen machen." — „Da haben Sie 
recht. Gestern zum Beispiel, a ls ich aus dem W irts­
haus kam, habe ich ohne viele Mühe meine Straße und 
mein Haus gefunden — aber bis ich mein Schlüsselloch 
gefunden hatte, das war eine Arbeit!"

S e i n e  K r i t i k .  Dem Dramatiker und Theater­
direktor Blumenthal, den man wegen seiner scharfen 
Kritik den „blutigen Oskar" nannte, las einmal ein 
junger Bühnenschriftsteller sein neues Stück vor. B lu­
menthal hörte schweigend zu, aber als der andere ge­
endet hatte und ihn erwartungsvoll ansah, sagte er nur: 
„Kann sich nicht der Held am Schluß erschießen, anstatt 
Gift zu nehmen?" — „W arum denn?" fragte der Autor 
überrascht. — „Damit das Publikum aufwacht und nach 
Hause gehen kann", erwiderte Blumenthal trocken.

A l l e s  v e r t a u s c h t .  „Aha", sagte der East, als 
sie sich dem Hause näherten. „Ich sehe, I h r  Sohn und 
Ih re  Tochter erwarten uns an der Tür." — „Nein", 
erklärte der W irt, „das Mädchen im kurzen Rock ist 
meine M utter und der junge Bursche in Pumphosen ist 
meine F rau."

P a s s e n d .  „Ich möchte gern ein hübsches Bild als 
Hochzeitsgeschenk." — „Da kann ich Ihnen  etwas sehr 
Passendes empfehlen, hier diese herrliche Landschaft 
nach Ruisdael .Gewitter im Anzug'!"

D e r  u n g e w o h n t e  An b l i c k .  Heinz, acht Jah re  
alt, sucht Beschäftigung. M an legt ihm Familienphoto­
graphien aus dem Jah re  1900 vor. Zum Besehen. Das 
meiste interessiert ihn nicht. Aber das Bild der Groß­
mutter im würdigen, bis auf den Erdboden reichenden 
Rock, starrt er lange an. ..Vater", sagt er endlich, und 
Entsetzen zittert in seiner Stimme, „Vater, hatte Groß­
mutter keine Beine?"

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
N u m m ern  gekennzeichnet.

W IR  M m « 6« ölt M .  8. U  liflB ftrts 21 $ W I M  8« iir sonst e i l  k a m f lä  «8k« I8««t«.
Schönes, m öbliertes Zim m er;♦ an  einen 

l  H errn ab
l .  S ä n n e t zu vermieten. Auskunft in der V er­
w altung des B l attes._______________________266

M agazin  ist zu verm ieten.
A uskunft in V erw altung des B la ttes.

:: Berti Steinböck % 
3 : S epp  Kamleitner 3 :

govftbeamler 

empfehlen sich als 
Verlobte 

Rosenau — Hilm-Kematen
Im Dezember 1929

Allen unseren verehrten Gästen, 
Freunden und Bekannten ein 

kräftiges

Familie Strametz
Gasthaus, Zell a. b. 9)bbs

für H aus- und Grundbesitz! Schulden kein Hindernis!18 Ä iO lllH I  ”  ” • “3*'1
H oll

Wechsel - Kredite gegen M on atsraten
A n .  u n d  V e r k a u f  j e d e r  A r t B e s i t z !
Landwirtschaftliche und gew erbliche h ilf  a-und R cceittaffe
reg. Gen m. b. H., Wien XVI., fiirchftetierngasje 27 
Christliches In s t i tu t? Netourporto SO Groschen!

i floffflmB- Hioaemin zu Amllellen. iMl'l
■ im filosterftrotze Jlr. 2
• Telephon 64 Postsparkassen-Konto 72.330 Gegründet 1867

» empfiehlt sich allen (Einlegern und Geldnehmern a ls  stets reelles und konzili- 
;  antes Institu t. (Eigenes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Sam stagen 
» nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen. Auskünfte kostenlos.

■ E inlagebücher, Scheckverkehr und  ß e lm fpartaffen . - Äagesverzlnsong.
|  Ab I. November 1929 ohne Kündigung 6 '/W o, mit 1/4 jähriger Kündigung 7°/o.
■ Jinsenzuschreibung Jä n n e r  und Ju li. Darlehen zu den günstigsten Bedingungen.

Ta k i e l t e n  
T o g a l  - T a b le t t e n  sind unüber t ro f fen  z u r  B e k ä m p f u n g  r h e u ­
m a tisch er , g ich tlsch er  un d  n e r v ö se r  S ch m erzen , 

K o p fsch m erzen , E rk ä ltu n g sk ra n k h eiten .
T o g a l  scheidet die H a r n s ä u r e  a u s  u n d  geht d a h e r  d i rekt  zur 
W u r z e l  de s  Ü b e l s !  W e n n  T a u s e n d e  vo n  Ärzten dieses M i t t e l  
ve ro rd nen ,  k ö n n e n  auch S i e  es v e r t r a u en s v o l l  kaufen .  F r a g e n  

S i e  I h r e n  A r z t !  I n  a l len  A po theken .  P r e i s  S  4.40

EL
W ir haben unsere V erkaufsräum e bedeutend vergrößert und zur Bequemlichkeit der P .  Z.  
Kunden komplette M usterzim m er i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  aufgestellt

F abriksn iederlage
von Spezial-Aartholzmöbelri, besonders geeignet ftir Hotels, Pensionen, Landhäuser, p riv a te  

Kom plette Brautausstattung
für Zw eizim m erw ohnung, bestehend a u s :  Schlafzim m er, m odern, hell, m it Sitzgelegenheit,* 
Speisezimm er, apart, echte Ledersessel,- Emailkuche sam t Abwasch; G esam tpreis S  1900*—

Schlafzim m er, Esche, siebenteilig, gediegen 
Speisezim m er, neuzeitliche Fasson . . .
Herrenzim mer samt F a u t e u i l .........................

P reiskatalog auf Wunsch /  Provinzlieferung m it Lastauto

Neubauer Möbelheim
W ie n , 7 . B e z irk , K a is e rs tra ß e  17 (bei MariahllferstraDe)

.  S  680*—
. S  7 20  — 1407
. S  650*—

/ Zahlungserleichterungen!

ohne Fehler, S 7 50 per Silo, für 2 bis 
3 M ännerhemden ausreichend, in ver­
schiedenen S tärken, je dünner, desto mehr 
M eterm ah, liefern w ir franko und spesen­
frei gegen Nachnahme. W enn nicht passend, 

Geld zurück.

rirünteipreisige ücm i
für a l l e  Wüschezwecle bemustern w ir kostenlos

Gebr. R eichar!
Baumwollv/aren-Fabrlkation, Dornbirn, Vorarlbergs

Gegründet 1890 269

beachten Sie unsere Anzeigen!

5

j f  S t f u f t ä t m .  

T h U lä f le m M b
lassen den E rha lte r ih rer Fam ilie nie z u r  
A rbeit eilen, ohne an seine Gesundheit 
zu denken. Noch warm von der nächt­
lichen Hube, sind die Voraussetzungen 
zur E rkältung gegeben m it all ihren 
traurigen  Folgen, wenn der Fuß d ie 
S traße b etritt. Schützen Sie das Glück 
Ih res  H auses durch

Kaisers Bruot-Caramellen! 
Dieses alte Volksmittei beseitigt sch n e it 
u. sicher H usten, H eiserkeit, K atarrh  u. 
alle Erkrankungen der Atmuugsorgane. 
Beutel 60 Groschen. Dose 1  Schilling.

Delialb nehmen Sie

Brust-CarameÜen
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 

und wo P lakate sichtbar.
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